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Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 19. Novbr, Der „Spener'ſchen Zei⸗ 
tung“ zufolge if das Civilehegeſetz zwiſchen den 
Einzelminiſterien rebactionell feſtgeſtellt und wird 
8 Staats miniſterium vorgelegt. (Vergl. 
Berlin. 
Ba ailles, 19. Novbr. Natioualverſamm⸗ 
lung. Bei Berathung der Interpellation Chan⸗ 
e über die Gambetta'ſche in Grenoble ge- 


Telegr. Depeſchen der ee Zeitung. 


altene Rede und deſſen Umtriebe lehnte die Ver⸗ 
ommlung drei von der Regierung bekämpfte An. 
träge auf Ne Tagesordnung ab und 
nahm den von der Regierung befürworteten An⸗ 
trag Mettetals an, welcher auf die Energie der 
Regierung vertrauend und die von Gambetta in 
Grenoble ausgeſprochenen Grundſätze zurückwei⸗ 
ſend, die Tagesordnung empfiehlt, Die Rechte 
enthielt ſich der Abſtimmüng über dieſen Antrag, 
wi derſelbe! den N der Regierung zu den 
Radieglen nicht genug hervorhebt. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 18. Nov. Der vermißte Dampfer 
ale. ift in der Nordſee von dem Dampfer 
„North Star“, welcher in verfloſſener Nacht von 
Leith hier eintraf, angeſprochen worden. „Alleman⸗ 
nia“ konnte wegen Mangels an Kohlen nur unter 
Segel gehen. 
Kopenh agen, 18, Nov. Aus den Provinzen 
eingegangene achrichten laſſen den Umfang des 
durch die Ueberſchwemmung angerichteten Schadens 
als einen außerordentlich erheblichen erſcheinen. € 
find nicht blos an vielen Orten große Zerſtörungen 
an den Hafendämmen und an den Austrocknungs⸗ 
anlagen angerichtet, ſondern auch viele Verluſte an 
Menſchenleben zu beklagen. Der Schaden, welchen 
die Inſel Falſter erlitten, wird auf über 1 Million 
eſchätzt. Der König hat fofort den betroffen 
Städten Unterſtützung geſandt, und die König 0 
au die e eines Vereins zur Hilfeleiftung für 
die Nothleidenden Ao — Der Marineminiſter 
hat Anordnungen getroffen, um für die Schiffbrüchi⸗ 
gen Sorge zu tragen. 
Paris, 18. Nov. Wie der „Agence Havas“ 
von geſtern gemeldet wird, hat der Schatzſecretär 
Voytwell die Beſtimmung getroffen, daß Waaren, 
ere 3 Tame gen Saif in + 
ereinigten Ste von franzöſiſchen Schiffen ein- 
x u n de e 110 franzöſiſchen Häfen 
ommen, nicht der Flaggenſteuer unterworfen werden, 
welche durch die jüngſte Proclamation des Präſiden⸗ 
ten Grant auferlegt worden iſt Die Steuer wird 
nur von ausländiſchen Waaren erhoben werden, 
welche auf dieſen Schiffen eingeführt werden, und 
zwar dann, wenn letztere aus anderen Ländern als 


aus Frankreich kommen. 
ah ! . 77 Nov. Die Regierung hat, 

wie aus 94 5 Auel verlautet, die Abſicht, mit Oe⸗ 
eich uderen Ländern Verhandlungen für 

de eee es Vertrages über die Erfindungs⸗ 


üdlichen Preſſe eine beſſere politiſche Haltung deſ⸗ 
(acer bekamen. u 5 0 


Die Steuerpolitik der Regierungen. 
Berlin, 18. Nov. 


das Doppelte der directen Kriegskoſten. Die Unter⸗ 
bringung dieſer Millfarden hal überall die Finanz ⸗ 


geſetzgebung in Fluß gebracht. Von der Steuer⸗ 
geſetzgebung insbeſondere läßt ſich das Gleiche nicht 
in demſelben Maße behaupten. Am wenigſten iſt 
noch von Steuerentlaſtung des Volkes die Rede, ob⸗ 
wohl dies die geeignetſte Form wäre, dem Volke die 
indirecten Schäden aus dem Kriege zu vergüten, 
Wie hat man nicht früher dieſe Verminderung der 
Steuerlaſten auch als Preis der Einheit hingeſtellt! 
Nach errungener Einheit, hieß es damals, werde es 
möglich fein, die Hauptſtaatslaſten auf breitere Schul⸗ 
tern zu vertheilen und damit zu vermindern. Nach 
zwei Richtungen werden nun gegenwärtig hier in 
Berlin Steuerfragen amtlich erörtert. Einmal han» 
delt es ſich um Erſatz der Salzſteuer, dann um Re⸗ 
form der preußiſchen Klaſſenſteuer. Daß man beim 
Wegfall der Salzſteuer nicht eine Entlaſtung des 
Volkes im Ganzen, ſondern nur eine Vertauſchung 
der Beſteuerungsformen beabſichtigt, geht ſchon aus 
den neueſten Beſchlüſſen des betreffenden Bundes 
rathsauſchuſſes hervor. Dennoch ſoll der Wegfa 
der Salzſteuer erkauft werden mit einer Erhöhung 
des Tabakszolles von 4 auf 14 Ag. Das heißt denn 
in der That nur an Stelle einer in ihrem Ectrage 
langſam fortſchreitenden eine Steuer von wachſender 
Einträglichkeit ſetzen, nicht aber die Steuerlaſt im Gan⸗ 
En vermindern. Ebenſo bedeutet auch die projectirte 
inführung einer allgemeinen Reichsgewerbeſteuer im 
Grunde nichts anders, wie die fixirten von der jähr« 
lichen Bewilligung des Reichstags abhängigen Ma⸗ 
tricularbeiträge zum guten Theil durch eine ihrem 
Ertrage nach wachſende und vom Reichstage unab⸗ 
hängige Steuer erſetzen. Man fagt, die ſelbſtſtändi⸗ 
gen Einnahmen des Reichs dürften nicht geſchmälert 
werden. Eitel Vorwand! Käme es nur darauf an, 
ſo brauchte man ja nur den Ausfall von der Salz⸗ 
ſteuer durch Uebernahme directer Landesſteuern (Ein⸗ 
kommenſteuer oder Gewerbeſteuer) auf den Reichs⸗ 
Etat zu decken, wobei es gar nicht erforderlich wäre, 
die ee zu erhöhen. Aber auch im 
Budget der Einzelſtaaten ſoll nicht durch Uebertra⸗ 
gung von Landesſteuern auf den Reichsetat ohne 
gleichzeitige Herabſetzung der Matricularbeitrage ein 
Ausfall entſtehen. Es iſt freilich richtig, daß den 
ſüddeutſchen Staaten in dieſem Augenblicke die neue 
ſtaatsrechtliche Ordnung von 1870 noch finanzielle 
Schwierigkeiten bereitet. Die fortſchreitende Ver⸗ 
theilung der franzöſiſchen Milliarden wird dies 
aber bald ausgeglichen haben. Die norddeut⸗ 
ſchen Staaten, ine beſondere Preußen, ſchwimmen 
ſchon jetzt im Ueberfluß. Obwohl noch keinerlei 
Vortheile aus der franzöſiſchen Kriegsentſchä⸗ 
digung auf den Haushalt des Jahres 1871 
* gehabt haben, hat dieſes Jahr einen Ueber⸗ 
ſchuß von 10 Millionen ergeben. Der Ueberſchuß 
pro 1872 wird nicht kleiner ſein. Pro 1873 ſollen 
nicht weniger als 7 Millionen zu außerordent⸗ 
licher Schuldentilgung verwandt werden. Stellt man 
im neuen Etat alle Ausgaben zuſammen, welche po⸗ 
ſitiv oder negativ auf die Verbeſſerung der Staats⸗ 
bilanz günſtig einwirken und bringt dann anderer⸗ 
ſeits die Einnahmen aus der Realiſirung von Be. 
ſtänden in Abzug, ſo ergiebt ſich, daß mehr als 13 
Millionen zur dauernden Vermehrung des Staats⸗ 
vermögens verwandt werden ſollen, während pro 
1872 die gleiche Summe noch nicht den Betrag von 
7 Millionen erreicht. Kann es eine unglücklichere 
Finanzpolitik geben als diejenige ift, in folder Weiſe 
dadurch, daß mehr als für den Bedarf nothwendig 
iſt, an Steuern erhoben wird, Schätze geſammelt, 
Capitalien durch Erhebung von Steuern zwangs⸗ 
weiſe aus dem Privatbeſitz in den Staatsbeſitz über⸗ 
geführt werden. Allerdings heißt es, nach dem neuen, 
ſetzt zur Vorlage gelangten Klaſſenſteuergeſetz, daß 
von 1874 ab für 2½ Millionen weniger Steuern 
ſollten erhoben werden und daß dieſe Entlaſtung 
vorzugsweiſe den minder wohlhabenden Klaſſen zu 
Theil werden ſolle. Man braucht nicht einmal auf 


Köarfellungen aus der Sittengeſchichte Roms, 
— Bat .- Aug 4 zum Susan a tete 
Ludwig Friedländer, 10 
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iſt der Luxus unſerer Reichen größer, vielſeitiger, 
raffinirter als der der Alten, und, was noch mehr 
in's Gewicht fällt, der Luxus iſt heute viel allgemei⸗ 
ner, in viel weiteren Kreiſen verbreitet, als ſelbſt in 
den blühendſten Zeiten der Römerherrſchaft. Weit 
entfernt aber uns zu entnerven, ſteigert vielmehr 
das wachſende Wohlleben die Leiſtungsfähigkeit der 
modernen Völker. Das Gerede von der „verfaulten 
Civiliſation des Weſtens“, von der „Verfüngung 
Europas“ durch die „kräftige rufſiſche Bar⸗ 
barei“ oder durch die „jugendliche amerikaniſche 
Kraftfülle“ hat ſich einſtweilen als mindeſtens ſehr 
verfrüht erwieſen und wir unſrerſeits haben nie 
daran geglaubt. Die großen Kraftproben der letzten 
Jahrzehnte haben die ſteigende Wohlhabenheit und 
die ihr entſprechenden Genüſſe als durchaus unge ⸗ 


Kaiſerzeit hätten der geiſtigen Regſamkeit entbehrt, 
hat es, wie F. zeigt, ſeine eigene Bewandtniß. Viel⸗ 
mehr iſt der Nachweis nicht ſchwer, daß die Sicherheit 
und Ruhe des bürgerlichen Lebens, die Beendigung 
der innern Kriege, die ſteigende Wohlhabenheit und 
die Fürſorge der kaiſerlichen Regierung den geiſtigen 
Intereſſen in vielfacher Beziehung nicht weniger zu 
Gute kam, als denen des matexiellen Verkehrs. 
Wenn wir die geiſtige Cultur verſchiedener Län⸗ 


der oder verſchiedener Epochen vergleichen, ſind wir 


gewohnt, in erſter Linie den Zuſtand des Jugend⸗ 
unterrichtes in Erwägung zu ziehen. Viele und gute 
Schulen ſcheinen uns ein Symptom geiſtigen 
Fortſchritts; Vernachläſſigung des Schulweſens 
iſt uns das ſicherſte Kennzeichen einer rück⸗ 
wärts ſchreitenden geiſtigen Bewegung. Da 
wird es nun nicht vergeſſen werden dürfen, daß das 
römiſche Cäſarenthum, weit entfernt, ſich der geiſti⸗ 
gen Bildung feindlich zu zeigen, dieſelbe vielmehr 
zuerſt unter allen europäischen Regierungen plan⸗ 
mäßig und freigebig gefördert hat. Schulen gab es 
ſelbſtverſtändlich, wie überall, ſo auch in Rom, ſeit 
den Anfängen literarſſcher Bildung. Sie waren 
aber unter der Republik durchaus lee 
mungen, meift von griechiſchen Freigelaſſenen, wenn 
nicht geradezu kriegsgefangene Selaven den Kin⸗ 
dern der römiſchen Sieger die erſten Kenniniſſe 
beibringen mußten. Selbbverſtändlich war die Stel⸗ 


lung des Jugendlehrers im Alterthum wie heute im 


Ganzen eine armſelige, gedrückte: entbehrte ſie doch 
damals wie heute des Beiſtandes aller der großen 


fährlich für die geiſtige und körperliche Tüchtigkeit Hebel menſchlichen Thuns, der Genuß⸗ und Gewinns 


der Völker erwieſen; und das wird ſich zur Römer. 
zeit auch nicht anders verhalten haben. Aber duch 
mit einer zweiten m — Vorſtellung, mit der Mei⸗ 
nung, die in Materialismus berſunkenen Römer det 


Aberglaubens, angewieſen wie 
ſein wird, auf die wiperw Nige, i i 
ſorge des kalten Pflichtgefühls. Höhniſche Auslaſ⸗ 


ſucht, des Ehrgeizes, und — der Furcht und des 
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diejenigen Beſtimmungen einzugehen, welche ande⸗ 
rerſeits die wohlhabenderen Klaſſen ſchärfer heran ⸗ 
iehen, um ſofort zu erkennen, daß gerade für die 
K gelöbner das neue Geſetz coloſſale Steuererhö⸗ 
hungen im Geſetze haben muß. Nach dem bisheri⸗ 
gen Geſetz zahlte der gewöhnliche Tagelöhner 15 Dr 
oder 1 , keinesfalls aber mehr als 2 % Steuer. 
Nach dem neuen Geſetz bleibt er ſteuerf rei nur bei einem 
Einkommen von weniger als 140 RZ (welcher Ta⸗ 
gelöhner verdient heute weniger als 12 Gr?) und 
bezahlt ſchon bei 175 %. Einkommen 2 &, bei 
210 % 8 &, bei 250 , 4 & Steuer u. ſ. f. 
Gerade im Erſatz der allgemeinen Klaſſenmerkmale 
durch die ziffermäßige Beſteuerung nach dem Ein⸗ 
kommen liegt die Handhabe zur ſtärkeren Anziehung 
der Schraube. Woher nun dieſe Sucht die Steuer⸗ 
ſchraube überall ſtärker anzuziehen, woher dieſe Ab⸗ 
geneigtheit zu Steuererlaſſen? Ein ſchlichter Satz 
im Vorbericht zum diesjährigen Etat hilft uns auf 
die Spur: „Es iſt zur Zeit ſchwer zu ermeſſen, in 
wie weit die für 1873 eingetretene Verminderung 
der Matrikularbeiträge eine dauernde fein wird“. 
Was anders aber kann eine Erhöhung der Matriku⸗ 
larbeiträge bedingen, als eine neue Erhöhung des 
Militäretats? Nur die beabſichtigte weitere Erbö · 
hung des Militäretats iſt es, welche trotz Millionen 
und Milliarden eine 1 Reiche und 
in den Einzelſtaaten verhindert. an behält die 
alten Steuern bei, weil man fürchtet, daß nene 
Steuern zu dieſem Zwecke nicht würden bewilligt 
werden. Trotz der 1870 noch bewieſenen großen 
Opferwilligkeit des Volkes beſteht nach wie vor das 
alte Mißtrauen, daß die Volksvertretung nicht unter 
allen Umſtänden ſo viel Geld bewilligen werden, als 
die Wehrkraft des Landes wirklich erfordert. 


Danzig, den 19. November. 
Nach den ftürmifhen Tagen der vergangenen 
Woche iſt nun auch in unſerer inneren Politik eine 
auſe der Ruhe eingetreten. Wie ſonſt wohl von 
Ur um Verleihung des Adels, meldet man jetzt, 
daß Ehrgeizige aller Kategorien ſich dazu drängen, 
Anftrengungen machen, um wenn das Füllhorn aus⸗ 
geſchüttet wird, die Pafrswürde zu erwiſchen. Wenn, 
wie uns ve als beſtimmt gemeldet wird, der 
Pairsſchub ſofort nach Annahme der Kreisordnung 
durch das Abgeordnetenhaus erfolgt, ſo würde die 
Regierung damit auf die Stimmen aller derjeni⸗ 
en geuen Pairs verzichten, welche fie aus den 
itgliedern des zweiten Hauſes in die erſte 
Kammer beruft. Denn, wie kürzlich der neue 
Pair Becker, dürften dieſe nicht für dieſelbe Vorlage 
in beiden Häusern votiren, müßten ſich alſo der Ab⸗ 
ſtimmung enthalten. Genannt werden heute als 
Pairscandidaten die beiden Abgeordneten Gneift 
(Merſeburg) und Höne (Danzig); es würde im 
Falle der Beſtätigung dann unſer Wahlkreis einen 
neuen Vertreter zu wählen haben. Die „Kreuzztg.“ 
warnt noch in letzter Stunde eindringlich vor der 
revolutionairen Maßregel eines Pairsſchubs. „Ein 
ſolcher wäre, ſagt ſte, der Bruch mit der conſervati⸗ 
ven Politik als ſolcher, der Politik, welche wir im 
Intereſſe der Krone, im Intereſſe des Landes ver⸗ 
treten. Und wir können nicht glauben, daß die Kö⸗ 
nigliche Staatsregierung ſich zu dieſem Bruche ent- 
ſchloſſen hat.“ 

Daran wird nun Herr Nathuſius ſich wohl zu 
glauben entſchließen müſſen. Ja ſogar die „Umge⸗ 
ſtaltung des Herrenhauſes“, welche ihrer Mei⸗ 
nung nach erſt drohend im Hintergrunde ruht, wird 
heute von offiziellen Federn wieder als — wenn auch 
nicht unmittelbar — bevorſtehend gemeldet. Aller⸗ 
dings kleidet man dieſe Verkündigung in den vieldeu⸗ 
tigen Ausdruck „reformatoriſche Abſichten der Re⸗ 
gierung“, hinter den ſich gar Beſcheidenes verbergen 
mag. Hinzugefügt wird indeſſen, daß es der Regie⸗ 
rung nach den gemachten Erfahrungen nicht einfalle, 
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mit dem Herrenhauſe auf dem alten Boden fortzu⸗ 
verhandeln, weil ſie, abgeſehen von dem Urtheil der 
freifinnigen Welt, jede Reform in Frage ſtellen 
würde, die ſie beabſichtigt. ; 

In Bezug auf die neue Kreisordnungs⸗ 
vorlage hat der Minifter darin Recht, daß außer 
in den bekannten, von ihm ausſchließlich erörterten, 
fünf Punkten, keine Aenderungen von beſonderer 
Tragweite“ vorgenommen ſind. Deſſenüngeachtet 
wäre es zur Klarlegung des Prinzips und der fetzt 
von der Regierung vorgeſchlagenen anderen Faſſung 
des betreffenden Paragraphen ſehr wünſchenswerth, 
wenn das Recht der Kreistage zu „ſtatutariſchen An⸗ 
ordnungen“, über welches in der Herrenhausdebatte 
vom 26. October ſo lebhaft auch zwiſchen Mitgliedern 
der liberalen Partei geſtritten worden iſt, nunmehr 
auch im Abgeordnetenhauſe, ſowohl von der prin⸗ 
zipiellen wie von der practiſchen Seite, näher eröctert 
würde. Kann das nicht geſchehen, ſo wird es 
wenigſtens die Pflicht der Preſſe ſein, dieſe nicht 
leichte und doch auch für das größere Publikum 
nicht unwichtige Materie näher zu erläutern. 
Uebrigens werden wir wohl Alle überzeugt ſein, daß 
auch ohne die ausdrückliche Mahnung des Miniſters 
in Sachen der Kreisordnung und der auf fle zu be⸗ 
gründenden Reformen die Abgeordneten in ihrer 
weit überwiegende... Maforität durchaus „das Ihrige 
thun werden“, und hoffen, daß „deſſelbigen Gleichen“ 
auch die Regierung thun wird. 

Mit der Haltung des Miniſteriums in De- 
ſterreich, bezüglich der Innsbrucker Landtagsange⸗ 
legenheit, iſt mit Recht keine Partei zufrieden. Die 
Ultramontanen triumphiren über die Halbheit und 
Schwäche des Gouvernements. Den Landtag hat 
man nachträglich viel zu ſpät durch Amtsblattannonce 
geſchloſſen, die ultramontanen Reichstagsabgeordne⸗ 
ten, welche der Landtag gewählt, werden in Wien 
beim Zuſammentritt des Hauſes nicht erſcheinen und 
darauf hin ihres Mandats verluftig erklärt werden. 
Hierauf wird die Regierung die directen Nothwahlen 
ausſchreiben, zu denen es nicht vor Ende Januar 
oder Aufangs Februar kommen kann. Hätte die 
Regierung, ftatt den widerſpenſtigen Landtag 
mit der Wahl der Reichstagsdeputirten zu betrauen, 
fofort tirette Nothwahlen ansgeſchrieben, fo wäre 
die ſchwarze Maforität in Innsbruck machtlos ge⸗ 
worden, während fie jegt ein Siegesgeſchrei erhebt. 
Die allgemeine Enirüftung wendet ſich auf den Statt⸗ 
halter Graf Taaffe, der, ein geheimer Freund der 
Jeſuiten nell noch erſt zum Rei wählen 
ließ, ehe er den Landtag ſchloß. Man fordert ſeine 
Abſetzung, natürlich aber vergebens, denn Graf 
Taaffe hat in der Wiener Hofburg mächtigere 
Freunde und Geſinnungsgenoſſen, als die verfaſſungs⸗ 
treuen Männer der Preſſe und der Volksvertretung. 

Auf es ue Interpellation wegen der 
Agitationsreiſen Gambetta's durch Frankreich will 
Gambetta nur dann autworten, wenn man ihn per⸗ 
ſönlich angreift. Dies wird indeſſen Thiers mit 
aller Kraft zu verhüten ſuchen, denn die Regierung 
will durchaus mit den entſchiedenen Republikanern 
nicht brechen, um in ihrer Freundſchaft ein Gegen⸗ 
1 wider die Forderungen der monarchiſchen 

echten zu beſitzen. Thiers wollte der Sitzung nicht 
beiwohnen, um anzudeuten, daß die Privat⸗Streitig⸗ 
keiten des Generals Changarnier nicht vor die Kam⸗ 
mer gehören und die Regierung fi nicht darum zu 
belümmern hat, was in Privat- Verſammlungen vor⸗ 
geht, beſonders wenn dabei die öffentliche Ruhe nicht 
geſtört und das Geſetz beobachtet worden iſt. 

Die Differenzen zwiſchen dem Vatican und der 
Regierung von Italien nehmen wieder einer ſehr 
acuten Charakter au. Nachdem verſchiedene Hand⸗ 
lungen der päpſtlichen Regierung auf eine factiſche 
Annahme der ſogenannten Garantiegeſetze, d. h. der⸗ 
jenigen Beſtimmungen durch welche die weltliche Re⸗ 
gierung die ſouvekaine Stellung des Papſtes ga⸗ 
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ſungen über den armen Schulmeiſter, dies „den Kuaben 
und Mädchen verhaßte Haupt“ (invisum pueris virgi- 
nibusque caput) gehörten im Alterthum wie heute in 
gewiſſen Kreiſen zum guten Geſchmack. 
indignissimam!“ heißt es in einem Fragment des 
Annaeus Florus, „et quam aequo istud fers animo, 
sed exe in scholis et pueris praeeipere!“ (O 
welche höchſt unwürdige Sache! Und wie gleich⸗ 
müthig erträgſt du das, in Schulen zu ſitzen und 
Knaben zu lehren!) Früh am Morgen, noch vor 
dem Schmied und dem Weber, mußte der römiſche 
Schulmeiſter aufſtehen „und den Dunft der Lampen 
athmen“ (leder Junge brachte ſein Küchenlämpchen 
mit), „der die Büſten des Homer und Virgil 
ſchwärzte!“ Seine Plage hatte er, wie Juvenal 
erzählt, „die Hände und zwinkernden Augen ſo vie⸗ 
ler Knaben zu überwachen“, wobei denn Rohrſtock 
und Peitſche wacker mithelfen mußten; und über die 
eee und Eitelkeit der Eltern ſchrieb 
ſchon Orbilius, der wackere Ein⸗Pauker des Horaz, 
ein ganzes Buch. Es varf denn auch nicht Wunder 
nehmen, daß ſo Mancher dieſe dornige Laufbahn 
erſt dann betrat, wenn er ſich in mancher andern 
vergeblich verfucht. Die wettergehärteten Stiefkinder 
des Glücks waren unter den Lehrern nicht ſelten. 
Orbilius war Amtsdiener bei einem Magiſtrat 
geweſen, hatte als Kriegsknecht zu Fuß und 
i Roß gedient, ehe die Rücken der 
ünftigen ae feinen Stock ah e be⸗ 
rühmte M. Valerius aus Berytus nahm ſeine Zu⸗ 
flucht erſt dann zu der grammatiſchen Muſe, als er 
ſich Lange vergeblich um eine Lieutenants⸗(Centurjo) 
Stelle bemüht; von andern Schulmeiſßern wird uns 
berichtet, daß ie vorher S jeler, Poſſendichter, 
a — Fauſtkämpfer gewe 


„O rem 


e 
en elvius Pertinar, in Rom und eine Bibliothek von 35,000 Bänden 
N zu bedauern, ! hinterließ. 


daß er das Katheder verließ und den Rohrſtock 
mit dem Schwert des Legionsſoldaten vertauſchte. 
Dennoch hatte der römiſche Lehrer ſo Manches vor 
einen heutigen Collegen voraus. Vier ſchbne, 
zuſammenhängende Ferienmonate (Hochſommer und 
Herbſt), abgeſehen von den zahlreichen Feiertagen, 
entſchädigten ihn einigermaßen für die Plagen ſeiner 
Werkeltags⸗Arbeit; er unterrichtete meiſt, wenn das 
Wetter es irgend zuließ, nicht in dumpfiger Stube, 
ſondern auf dem flachen Dache des Hauſes oder im 
Garten und, was bie Hauptſache, ſein Einkommen 
war oft nicht ſo ganz übel, wenigſtens nach unſern 
Begriffen, bisweilen ſogar n Gegen Ende 
des erſten Ze zahlte man in Flementar⸗ 
ſchulen gewöhnlich fünf Goldfiüde (36 Thaler) 
Jährlich, (bei bekanntlich größerm Geldwerth als heute), 
und obgleich Ovid die Schulmeiſter eine „censn fere 
fraudata turba“ neunt (eine in Geldſachen meiſt zu 
kurz gekommene Schaar), ſo fehlte es doch nicht an 
bevorzugten Lehrern, die ſehr gute Geſchäfte machten. 
Verrius Flaccus wurde von Auguſtus mit feiner 
ganzen Schule in den kaiſerlichen Palaſt aufgenom⸗ 
men und erhielt dort für den Unterricht der kaiſer⸗ 
lichen Enkel etwa 7000 Thaler jährlich, ohne das, was 
die Andern zahlten. (Welcher Fürft it heute fo frei» 
ebig gegen einen Lehrer?) Der Grammatiker Remurius 
Pai e bezog mit ſeiner (jedenfalls mehrklaſſigen) 
Schule ein Einkommen von 400,000 Seſterzen 
(29,000 Thaler), Freilich war der Mann ein Ge⸗ 
ſchäftsgenie, handelte zu nur mit grammatiſchen 
Regeln, ſondern auch mit Kleidern, Landgütern, 
Wein und machte, was zu machen war. Aber auch 
wirklich gelehrte a wurden mitunter reich, 
wie Epaphrobitus aus Chaeronea, der zwei Häufer 


(Fort. folgt.) 


— 


rantirt und ausſtattet, hatten ſchließen laſſen, iſt vom Unluſt die Landſchaft (Bürgermeiſter der Landſtädte) 
Papſte die Annahme der in dieſem Geſetze ihm zu- an dieſe ihr unbequeme Neuerung denke, und die 
gewieſenen Dotation verweigert worden. Die Re. Ritterſchaft dazu bereitwillig die zweite Violine 
ierung hatte ſich alle Mühe gegeben, ihre Will⸗ ſtreiche. Ergötzlich dürfte hierbei ſein, wie die Ritter⸗ 
fäbrigteit und Nachgiebigkeit zu verkünden, den ſchaft geſonnen iſt, ihre Hände in Unſchuld zu waſchen 
Grundſatz von der freien Kirche im freien] und abzuwarten, und die eigentliche Oppoſition 
Staate zur Wahrheit zu machen. „Ein Ver- der Landſchaft überlaſſen will. Durch dieſe Taktik 
gleich der Zuſtände in Deutſchland und Italien, giebt ſie aber deutlich die nicht gänzliche Ueber⸗ 
fagt die miniſterielle „Opinione“ in ſervilem einſtimmung ihres Gewiſſens mit der Handlung zu 
Tone, gebe Stoff zu Erwägungen, deren Logik von erkennen; denn wenn ihre Ueberzeugung eine von 
der Curie nicht gehörig gewürdigt werde, die der jedweden Selbſtintereſſen freie wäre, ſo würde fie 
felben aber nicht verborgen bleiben könnte, Ange⸗ unbekümmert um das Urtheil des Fürſten und des 
ſichts der handgreiflichen Freiſinnigkeit, mit welcher] Volks feſt und ohne Hinterhalt dafür eintreten. Was 
vom italieniſchen Gouvernement die Beziehungen] das Stimmenverhältniß über die Verfaſſung anlangt, 
zur Kirche aufgefaßt würden. Wir ſehen den Tag ſo find der Ritterſchaft 72, der Landſchaft 45 und 
vorher, an welchem fie, wenn nicht offen, jo doch im dem Domanium 24 zuerkannt worden. Ueber die 
Be anerkennen wird, daß fie in keinem andern] gegenwärtigen Verhandlungen der Comites verlautet 

ande Europas größere Freiheit und größere Unab- | wegen Geheimhaltung nichts, und müſſen wir uns 
hängigkeit für die Ausübung ihrer kirchlichen Func⸗ ſchon bis auf die Plenarfigungen vertröſten. Schließ⸗ 
tionen finden könnte, als in Italien.“ Man iſt der] lich wollen wir noch über das bis jetzt hier Uner: 


Regierung den Lohn für dieſe demüthigende Phraſen] börte berichten, daß ein Jude, als Befiger eines 


nicht lange ſchuldig geblieben. Stolz und hart weiſt] Rittergutes, mehr aber noch in Folge der Reichs⸗ 
der Papſt, der ſonſt Geld nimmt wo er es findet, geſetzgebung, an den Verhandlungen Theil nimmt. — 
die volle Hand des Königs zurück. Nun ſollte man] In der jüngſt ſtattgehabten Generalverſammlung des 
doch endlich einſehen, daß nur völlige Unterordnung allgemeinen mecklenburgiſchen Handelsvereins in 
unter die geiſtlichen Herren, Preisgeben alles bisher[Güſtrow einigte man ſich über Einführung der 
Erreichten oder Entſchiedenheit und Kraft gegenüber | Börſenſteuer an Stelle der von der Reichs⸗ 
den Prätenfionen des Vaticans das Programm der regierung vorgeſchlagenen erhöhten Tabaksteuer. 
Regierung bilden kann. Ein Mittelweg, eine Ber-| Um fo gerechter erſchien fie der Verſammlung, als 
ſöhnung, ſelbſt ein erträglicher Modus vivendi er⸗ die coloſſalen Börſenumſätze und hauptſächlich die⸗ 
ſcheint zwiſchen den beiden Mächten jetzt unmöglich. jenigen in Werthpapieren bisher keiner Beſteuerung 
Der Kirchenſtreit in der Schweiz iſt vom Volke unterliegen. Beträge dieſe Steuer auch nur ½0 J, 
gegen Papſt und Biſchof entſchieden worden. Dieſer, ſo würde ſie in Berlin allein jährlich 3—6 Mil- 
der Biſchof von Baſel hielt in aller prieſterlichen] lionen einbringen. Die Controle über die Werth⸗ 
Strenge die Excommunication des altkatholiſchen] papiere ſei ſowohl durch die Beſteuerung des Be⸗ 
Pfarrers aufrecht. Dagegen erklärt nun das Volk! ſitzes als auch der Beſitzveränderung auszuüben. a 
des betreffenden Cantons in zahlreichen Berfamm-|Bei der ſtarken Auswanderung ſtellt ſich bei 
lungen ſich für das Verbot der Lehre vom Unfehl⸗ vielen Rittern im Hinblick auf das Frühjahr nach⸗ 
barkeitsdogma in Schule und Kirche. Einem fo ein⸗ gerade ein Angfifieber ein. Da ſtehen ihnen bis 
müthigen Auftreten gegenüber bleibt der Biſchof mit 8 Wohnungen leer, ihnen fehlen Knechte, Hoflungen 
Flüchen allein und machtlos, das Volk in der Schweiz und Mägde. Im Lande ſelbſt iſt kein Erſatz; dar⸗ 
hat eben nichts von Unterhaltungen, Vorſtellungen, um verſucht man, ſich das Dienftperfonal aus Oſt⸗ 
Bitten und Verſprechungen hoher Kirchenfürſten ge- preußen kommen zu laſſen. Dieſen neuen Dienſt⸗ 
genüber den weltlichen Machthabern zu befürchten, boten wird es wahrſcheinlich hier nicht beſſer ge⸗ 
durch welche in manchen andern Staaten die Gewalt] fallen wie den ſchwediſchen, die bei jeder Gelegenheit 
der Curie ſich immer noch in voller Kraft erhält. Reißaus nehmen. ass 
— === erreich. 


Deutſchland. Peſt, 16. Nov. Nach dem letzten Cholera⸗ 
Berlin, 18. Nov. Es iſt in den letzten] Bulletin waren am 15. d. in Ofen 17 Erkrankungen 
Tagen die Anſicht geäußert worden, daß die oft er-] und 4 Todesfälle; in Peſt 38 Erkrankungen und 14 
wähnten Vorlagen des Cultusminiſters auf] Todesfälle. Erkrankungen und Todesfälle werden 
kirchenrechtlichem Gebiete erſt in einem vorgerückterenf gemeldet aus Marmaros, Ugocſa, Saros, Kaſchau, 
Stadium der Landtagsſeſſion und zwar zu dem] Waitzen und Alt⸗Ofen. . 
Zwecke eingebracht werden würden, um fie deſto — 18. Novbr. In der heutigen Sitzung des 
ſchneller zu erledigen und gewiſſermaßen über das Unterhauſes unterwirft Esernatony anläßlich der 
Knie zu brechen. Dieſe Annahme iſt eine durchaus] Beantwortung einer Interpellation betreffs der Er⸗ 
irrthümliche und wird bereits durch die Thatſache] nennung Batagliarini's zum Richter das diesbezüg⸗ 
widerlegt werden, daß bis zur nächſten (Mittwochs⸗) liche Vorgehen der Regierung einer tadelnden Kritik 
Sitzung diejenige der gedachten Vorlagen, welche, mit ſpeciellen Ausfällen gegen den Miniſterpräſidenten 
wie wir bereits gemeldet haben, die Zuſtimmung des v. Lonyay, welcher unter großem Beifall der Ma⸗ 
Staatsminiſteriums bereits gefunden hat, der Ent⸗ jorität des Hauſes Csernatony in ſehr ſcharfer Weife 
wurf über die Grenzen des Rechts zur Anwendung antwortet. Auf die Gegenbemerkung Csernatony's 
der kirchlichen Straf⸗ und Zuchtmittel (Mißbrauch entſteht ein Tumult, in Folge deſſen der Präſident 
der geiſtlichen Amtsgewalt) an das Abgeordnetenhaus die Sitzung ſchließt. T 


(W. T.) 
gelangt fein wird. — Der Entwurf über Einführung — Ueber Cagliari, 15. Nov., wird telegraphiſch 


der bürgerlichen Eheſchließung iſt erſt heute gemeldet, daß der Bfterreihifhe Conſul in 


vollſtändig zwiſchen den Vertretern der Miniſterien[ Tunis die dortige Regierung aufgefordert habe, 
des Cultus, der Juſtiz und des Innern auch in einem Trieſter Bürger, der ihr vor 50 Jahren eine 


redactioneller Beziehung zum Abſchluß gekommen, halbe Million vorgeſchoſſen, letzt die ſeitdem aufge⸗ | 1871 u, — e ee d e an von den „ und hergeſt 
o daß erſt jetzt die Ueberweiſung des Entwurfs an] laufenen Zinſen im Betrage von 14 Millionen aus- ute dit N eunb wurden, eine angftvolle Stunde. Auf den Hilferuf 
ie: Staatsminiſterium erfolgen kann. 3 — ee mehr abgeſchloſſene Werk allen Freunden und ehemali- ner Landsleute eilten Bewohner bieſiger Stadt 


indeſſen voraus ſichtlich bei der Betheiligung von drei England. 

Mil ſerlen 9 Zuſtandekommen des Entwurfes London, 16. Nov. Mit großer Spannung 
eine Verzögerung um J weniger zu erwarten ſein.— werden die Nachrichten von der Grube Pelſall 
An Stelle des verſtorbenen Reichstags⸗Abgeordneten erwartet. Die ſtärkſten Pumpmaſchinen waren zur 
Grafen Dohna⸗Kotzenau iſt jetzt der Commerzien⸗ Stelle geſchafft worden; doch ſtand das Waſſer im 
rath Schlittgen zu Kotzenau, alſo aus demſelben] Schachte geſtern Abend noch 6 Meter über der 
Ort in Ausſicht genommen. Dieſer Vorſchlag findet[ Mündung des Seitenganges, in welchem man von 
um ſo größeren Anklang, als man längſt gewünſcht den 20 vermißten Bergleuten 13 eingeſchloſſen ver⸗ 
hat, die Zahl der großen Induſtriellen im Reichstag] muthet. Die ſieben übrigen, welche an tiefer gelegenen 
vergrößert zu ſehen. Commerzienrath Schlittgen iſt Orten beſchäftigt waren, muß man zweifellos auf- 
der Schöpfer einer der größten Gußeiſenhütten] geben; an der Rettung jener 13 will man noch nicht 
Deutſchlands, welche zu Kotzenau (Kreis Lüben in] ganz verzweifeln, wenn auch das Bedenken vorwaltet, 
Schleſten) liegt. Er gehört der nationalliberalen] daß fie, obwohl dem Waſſer entgangen, der erſtickenden 
Richtung, wie der verftorbene Graf Dohna an. — Luft erlegen ſeien. Vor der nächſten Mitternacht 


Die deutſche Commiſſion für die Wiener Welt- wird der Schacht ſchwerlich fo weit ausgepumpt fein, w d 


ausftellung verwendet auf die Anfertigung des] daß es den Hilfsmannſchaften möglich wird, hinab» 

Cataloges eine beſondere Sorgfalt. Für die wiſſen⸗ | zufteigen und in den Seitengang hineinzuwaten, um 

ſchaftliche Redaction deſſelben iſt u. A. auch der] die Unglücklichen, deren Lage ſchrecklich fein muß, 

Abg. Jacobi (Liegnitz) herangezogen. Den Aus- wenn ſie noch leben, zu befreien. 

ellern werden zur Selbſtbeſchreibung ihrer Producte ankreich. 

. 5 zugehen. Paris, 16. Novbr. Am Empfangsabend des 
* Der 285 ift geſtern nach Letzlingen gereift. letzten Mittwoch äußerte ſich Thiers, bis zum 31. 
»Die Kaiſerin wird ſchon gegen Ende d. M.] December 1873 werde Frankreich vollſtändig von 

aus Coblenz nach Berlin zurückkehren. den Preußen befreit ſein. Wie es ſcheint, haben 
— Die von dem Handelsminiſter Grafen Itzen⸗ nun einige Deputirte die Abſicht, für dieſe Zeit die 

plitz vorbereitete große Eiſenbahnvor lage, welche] Auflöfung der National-VBerfammlung zu beantragen, 
einen Credit von 120,000,000 & beansprucht, wird | fo daß bis zum Zuſammentritt der neuen Verſamm⸗ 
demnächſt an den Landtag gelangen. Der Vorlage] lung ein Triumvirat mit der Leitung der Staats⸗ 

iſt, wie der „Hamb. Correſp.“ hört, eine ausführ⸗ geſchäfte betraut würde. . 

liche Denkſchrift beigegeben, welche nach Erörterung Das „Journal de Marne“ meldet: „Ein preu- 

der Syſteme der Staatsbahnen und der Privatbah⸗[fiſcher Unteroffizier war in Civilkleidung nach 

nen dem in Preußen in Blüthe ſtehenden gemiſchten[Chalons gekommen und in einem Haufe der Rue 

Syſteme ſchließlich den Vorzug einräumt. Im Großen] St. Pierre aufgenommen worden. Er hatte die Un⸗ 


und Ganzen fol alſo Alles beim Alten bleiben. In- Klugheit oder die Unverſchämtheit, wie man will, im g 


deſſen erkennt die Denkſchrift an, daß es das Be- Augenblicke des Vorüberziehens des Huſaren⸗Regi⸗ 
ſtreben der Regierung fein müſſe, das Princip der ments ſich ans Fenſter zu fielen. Er wurde bald 
Concurrenz gegenüber den großen Eiſenbahngeſell⸗ von der Menge erkannt, die ſich um das Haus zu⸗ 
ſchaften zu begünſtigen, um zu verhüten, daß dieſel⸗ ſammenrottete. Die Fenſter wurden mit Steinen 
ben ſich zu einer dem Staate ebenbürtig gegenüber eingeworfen; die Hausthür wurde eingeſchlagen, und 
tretenden Macht entwickelten. die Menge würde dem preußiſchen Unteroffizier viel⸗ 
— Die Ausführung eines Eiſenbahnprofects leicht arg mitgeſpielt haben, wenn nicht Huſaren herr 
von Stolp über Crampe. Raths⸗Damnitz, Schar⸗ beigeeilt wären, um ihm zu geſtatten, ſich dem Zorn 
ſow, Starnitzer Mühle, Niemzewe, Muttrin, Groß⸗ der Angreifer zu entziehen. Wir hoffen, daß die 
Ganſen, Glembeck, Bütow, Bernsdorf, Klonczen, franzöſiſche Behörde ſich beeilen wird, ihn feinen 
Nova, Alt⸗Laska, Plesno, Zandersdorf nach Konitz Landsleuten zurückzugeben.“ N 
wird in Bütower Kreiſen gegenwärtig urgirt und — 17. Nov. „Bien Public“ bringt heute wie⸗ 


fol am 2. Dezember in Bütow eine conſtituirende] der einen Artikel über die Propoſition Kerdrel's, fach 


Verſammlung zu dieſem Behufe zuſammentreten. worin es wiederum erklärt, daß, wenn die Kammer 

2 Aus Meckenburg⸗Schwerin, 17. Nov. nochmals einen Tadel gegen Thiers erlaſſe, er feine 
Unfere frühere Vorausſetzung, nach welcher der Entlaſſung einreichen werde. Es bleibe dann der⸗ 
Großherzog entſchieden für Einführung unſerer Ver⸗ ſelben nichts anderes übrig, als ſich entweder als 
faſſung iſt, hat bei Eröffnung des Landtags hin-] Convent zu conſtituiren oder die Monarchie zu 
reichende Beſtätigung gefunden. In dem officiellen proclamiren; man müſſe aber dann fragen, wo der 
Schriftſtücke, das hierbei zur Verleſung kam, wurde König, wo der neue Präſident ſei? Auf einen unver⸗ 
in klarer Weiſe angedeutet, wie der Großherzog die] dienten gehäſſigen Tadel, fo ſchließt das „Bien 
von einem Theile der Deputation gegen die Vorlagen] Public“, gegen welchen das Gewiſſen von Europa 
erhobenen principiellen Bedenken nicht theile, und proteſtiren würde, wie Frankreich, und die Majorität 
wie er hoffe, daß die Verfaſſungs modification in der Kammer bereits proteſtirt habe, würde die ge⸗ 
einer für das Wohl des Landes unter Berückſich⸗ zwungene Antwort die Entlaſſung Thiers' fein. Auf 
tigung der beſtehenden geſchichtlichen Verhältniſſe die ſofortige unvermeidliche Enklaſſung würde das 
ausgeführt werde. Aber trotz dieſes hohen Willens Chaos in der Kammer, die Anarchie in den Depar⸗ 
dürfte es der Verfaſſungsvorlage faſt ebenſo oder temens, die Inſurrection in Paris, die Rückkehr der 
nicht beſſer ergehen, wie der Kreisordnung im Herren⸗ Deutſchen na: Champagne folgen. Wenden wir 
hauſe. Es wird als beſtimmt verſichert, mit welcher aber unfere 


ugen von dem Ziele ab, wohin die ludu“ eine 


— —— — om .cc 


Logik uns führen würde und wünſchen wir, daß die 
Verſammlung, wenn der übereilte Antrag Kerdrel's 
bedeutungslos werden ſoll, mit der Erörterung eines 
ſo unnützen Projectes, wenn es mit einer Billigung 
enden ſoll, und eines fo gefährlichen Projectes, 
wenn es einen Tadel zur Folge haben würde, ſo 
wenig als möglich von ihrer koſtbaren Zeit verliere. 
Das orleaniſtiſche „Journal de Paris“, geſtern noch 
ſo kühn, führt heute ſchon eine melancholiſche Sprache 
er 11 davon, daß die Verſammlung ſich auf⸗ 
en ſoll. f 

— Die Kanonengießerei in Bourges iſt 
angewieſen worden, ihr Material ſo weit zu vermeh⸗ 
ren, daß ſie im Stande iſt, monatlich 100 Geſchütz⸗ 
röhre zu liefern. 


Oeffentlichkeit erfahre, daß die Polen und ihre Forde⸗ 
rungen noch in der Welt exiſtiren. 

fr Aus dem Erm lande, 18. Nov. Viel Auf⸗ 
ſehen macht bei uns noch immer die Angelegenheit des 
an 5 Braun zu Heilsberg. Derſelbe, ein Meteor 
am Himmel des Ultramontanismus, hatte, wie Sie be⸗ 
reits früher mitgetheilt, bei Gelegenheit der Heilsberger 
Säcularfeier eine durch Illoyalität und Obſcurantismus 
bemerkenswerthe Feſtrede gehalten, welcher die entrüſte⸗ 
ten Feſitheilnehmer durch Muſik und Getöſe ein Ende 
machten. Dieſe Thatſache wurde einem Provinzialblatte 
berichtet und von der „K. H. Ztg.“ abgedruckt. Der 
Heilsberger Bürgermeiſter, Herr Salesky, erwiderte auf 
dieſe Schilderung in demſelben Blatte, indem er ein⸗ 
zelne Umſtände verbeſſerte und Herrn Braun, ſoweit es 
ging, zu entſchuldigen ſuchte. Darauf eine Erwiderung 
er Em De es ER er er . 
Danzig, den 19. v er. un peci ermlän geda erklärt un e⸗ 
„ bauptet, er habe zu Ende geſprochen (obgleich 
* Der „Graud. Geſ.“ hat unterm 13. d. fol.] das Ende niemand der Anweſenden vernommen). 
gende wichtige Mittheilung von der Grenze er’ | Das widerlegt nun wieder Herr Salesky, zugleich 
halten. „So eben erfahren wir aus zuverläſſiger] anführend, daß er Hrn. Braun nicht mehr antworten 
Quelle, daß Rußland den Bau einer Bahnſſwerde, und mittheilend, daß gegen denſelben bereits die 
Warſchau⸗Mlawa genehmigt hat, mit dem gerichtliche Unterſuchung eingeleitet ſei. Der Hr. Juſtiz⸗ 
Uebergangspunft bei der ruſſiſchen Zollkammer rath aber giebt ſich damit nicht zufrieden, ſondern macht 
u df bekannt, daß er allein Hrn. Salesky zur Bürgermeiſter⸗ 

Peplowko. Zur Erweiterung dieſer Zollkammer ſin ftelle verholfen, und ftellt ihn feiner Undantharkel 
bereits 100,000 Silberrubel bewilligt worden; auch] wie er ſich ausbrüdt en des ee Goal — 
iſt dieſelbe Behufs Lieferung von Materialien zum ſind die Thatsachen des Federtriegs. 
Bahnbau mit Privatperfonen in Verbindung ge-] Wie man bei uns über Hrn. Juſtizrath Braun denkt, 
treten. Es wird nun Sache der preußiſchen Regie- geht deutlich daraus bervor, daß jede feine Expes⸗ 
rung oder preußiſcher Geſellſchaften fein, geeignete] torationen, gleich dem „Kladderavatſch“ oder den 
Anſchlußbahnen an die Strecke Warſchau⸗Peplowko] „Wespen“, mit Eifer — wird. Das Beſte an der 
herzuſtellen. Von der Conceſſionirung preußiſcher Ran u dated en 2 ie — wegen ſeiner 
Geſellſchaften für die ganze Strecke bis Warſchau iſt B ‚aesogen IK, zonder vor allem 
natürlich keine Rede mehr.“ 


wegen feiner — Teufelsbeſchwörungen. Er fol 
BB Alllährlich bevor die Communal ſteuer⸗ nämlich den Aberglauben unſerer Bauern dazu benutzt 
Einſchätzungs⸗Commiſſionen an die Veran- 


haben, um ihnen weiß zu machen, daß er Teufel aus⸗ 
treiben könne, und ſoll bei feinen Experimenten dieſer 


lagung der Communalſteuer herangehen, wird] Art in Lagen gekommen ſein, welche der Ehrenrath der 
in der Regel von einer Commiſſion der] Rechtsanwälte für eines Juſturatbs er hält. 
Corporation der Kaufmannſchaft eine Vorver⸗] Das Reſultat der Unterſuchung wird jedenfalls bald zur 


Oeffentlichkeit gelangen. 


-b. Seeburg, 17. Nov. Der Schulze des benach⸗ 
barten Dorfes L. bat bei ſeiner heimlichen Auswande⸗ 
rung, wie 1 75 neulich tage einen großen Theil 
der unter feiner Verwaltung ſtehenden königlichen und 
Gemeindegelder mit ſich genommen. Die binterlafjene 
Frau, deren unverträglichem Character man die Flucht 
ihres Mannes zur Laſt legte, hat jedoch neulich die ber 
treffenden Defecte gedeckt, man ſagt, mit Hilfe ihrer Ver⸗ 
wandten. Auch dieſer Fall hat uns Gelegenheit gegeben, 
zu erkennen, welche eigenthümliche Begriffe ein großer 
Theil unſerer Bauern — die ſich ſchon gerne ge 
Leute“ nennen laſſen — von Geſetz und Recht hegt. 
Das Grundſtück des verſchwundenen Schulen K. (eines 
Erbſchulzen nach dem Geſchmack der Secur iſt unter 
Sequeſtration geſtellt worden. Der Sequeſtor bat jedoch 
einen ſehr ſchweren Stand. Nicht nur, daß er vor den 
Freunden des K. das Inventarjum mit Argusaugen bes 
wachen muß, nein! ſeine perſönliche Sicherheit iſt ſogar 
gefährdet. So rotteten ſich geſtern Abend die Anhänger 
des K., nachdem fie ſich durch die noͤthige Portion 
Branntwein in die gehörige Stimmung verſetzt, zuſam⸗ 
men, um dem Sequeſtor thätlich klar zu machen, daß fie 
ihn für einen unbefugten Eindringling hielten. Nur durch 
das ſchnelle Eintreffen von Polizeibeamten konnten grobe 
Exceſſe (wenn auch ſo nut mit Mühe) unterdrückt werden. 

Schwetz, 16. Nopbr. Die große Sturmnacht 
zum 13. d. ging auch an unſerm Weichſelufer nicht 
ſpurlos vorüber. Das hier liegende polniſche Holz wir⸗ 
belte bunt durcheinander. Ganze Traften wurden aus⸗ 


anſchlagung des von den Mitgliedern der Cor⸗ 
poration zu verſteuernden Einkommens bewirkt. Bei 
der kürzlich ſtattgefundenenen Vorveranſchlagung pro 
1873 iſt das Einkommen der incomporirten Kauf⸗ 
leute von der kaufmänniſchen Commiſſion gegen die 
Veranlagung von 1872 um circa ½ höher geſchätzt 
und die drei ſtädtiſchen Einſchätzungs⸗Commiſſionen 
haben in gemeinſamer Sitzung beſchloſſen, die Vor⸗ 
anſchläge der kaufmänniſchen Commiſſion der defini⸗ 
tiven Einſchätzung zur Communal⸗Einkommenſteuer 
zum Grundelzu legen. 

»Nach einer am 5. d. ergangenen Verfügung des 
Reichs⸗Generalpoſtamts ſind für die Abtragung der im 
zwei⸗ oder einmonatlichen Abonnement bezogenen Bei: 
tungen und Zeitſchriften die vorgeſchriebenen 
Stempelſteuerſätze mit 3 beziehentlich A des Jahresbe⸗ 
trages zu erheben und die ſich bierbei ergebenden Sum⸗ 
men eintretenden Falls auf Viertelgroſchen oder auf 
volle Kreuzer aufwärts abzurunden. 

* Bei der Beſprechung der Säcularfeier des oſt⸗ 
preußiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments No. 1 
iſt in den verſchiedenen Blättern auch der „Geſchichte“ 
dieſes Regiments gedacht worden, welche der General: 
lieutenant, Fehr. v. Troſchke, unter Benutzung von 
Beiträgen des bei Noiſſeville gefallenen Hauptmanns 
v. Horn und der Premierlieutenant3 Hardt und Oehl⸗ 
mann bearbeitete. Als Schluß des Werkes iſt ſo eben 
das zweite Heft erſchienen und kann durch alle Bud: 
handlungen bezogen werden. — Dieſer Theil behan delt 
in ſehr klarer und überſichtlicher Weiſe die Theilnahme 


bwärts getrieben. Ein galiziſcher Fliſſak verbrach 
3 Regiments an den Kriegen von 1866 und 1870 bis a b 7 8 5 
des Reg n 0 auf ein den Sed ] 


Ufer und ihren Bemühungen gelang es, das Leben 
remdlings zu retten. — Der Damm von Culm bis 
ſtrowokämpe iſt bis zum 15. d. M. nicht fertig ge⸗ 

worden. In der vorigen Woche feierten fait ſämmtliche 

Arbeiter. Durch willkürliches Fortgehen und nothwen⸗ 

dig gewordene Entlaſſungen iſt die Zahl derſelben von 

tauſend auf einige hundert zuſammengeſchmolzen, welchen 
es kaum gelingen wird, die großen Lücken in der Damm⸗ 
linie vor dem Eintritt kalter Witterung noch aus 

füllen. In dem jetzigen Zuſtande kann der Damm die 

Waſſerprobe bei eintretender Ueberſchwemmung nicht be⸗ 

ſtehen. Die Dammarbeiter erhalten jetzt fait durchſchnltt⸗ 

lich 14 % Tagelohn. . 

(=) Schwetz, 17. Novbr. In No. 7595 befindet 
ſich eine Corteſpondenz aus Schwetz über die Aufbeſ⸗ 
ſerung der Gehälter ſtädtiſcher Beamten. Den 

Correſpondenten ſcheint es zu befremden, daß von einer 

Erhohung der Lehrergehälter keine Rede war, er ver⸗ 

gißt aber zu erwähnen, daß dieſelben vor us 7 

ganz erbe lich aufgebeſſert worden find. Die Mitthei⸗ 

lung iſt ſo gehalten, daß es ſcheinen könnte, es fehle 
der Vertretung der Stadt der gute Wille, für die Leh⸗ 
ter etwas zu thun. Wie unberechtigt eine derartige 

Unterſtellung iſt, beweiſen folgende Data. Die geſamm⸗ 

ten Ausgaben der Stadt, zu welchen die Mittel zum 

allergrößten Theil durch Umlagen aufgebracht werden 
müſſen, betragen nach dem Budget pro 1872 in runder 

Summe 12,400 „ An Lehrergehältern werden incl. 

der Wittwenkaſſenbeiträge und einer Penſion von 140 

für einen emeritirten Lehrer rund , alſo über 

+ der geſammten Ausgaben verwandt. Es dürfte ſchwer 

halten, viele Städte zu finden, die einen nur annähernd 

fo hohen Procentſatz ihres Budjet's für Lehrerge 
verwenden. Außerdem iſt bei der 1870 ſtattgehabten 

Erhöhung der Beſchluß gefaßt worden, jedem Lehrer 

alle fünf Jabre eine Zulage von jährlich 20 bis zu 

einem Mo ximalgehalt von 400 % zu gewähren. 
Bromberg, 15. Nov. Gegen den hieſigen Propſt 

Choinsti war in Folge von Denunciationen katho⸗ 

liſcher Gemeindeglieder vor einiger Zeit die geiſtliche 

Disciplinarunterſuchung eingeleitet worden. Jetzt, 

nachdem ſowohl von Seiten des geiſtlichen Gerichts 

als auch des hieſigen Kreisgerichts die Kläger aus⸗ 
führlich vernommen und die Anklagen mit richterlicher 

Schärfe geprüft worden ſind, hat ſich die offen⸗ 

kundige Bosheit der Mehrzahl der Ankläger offen⸗ 

bart. Einer der Kläger iſt am 10. September c. vom 

Kreisgericht wegen Hehlerei zu einem Monat Ge⸗ 

fängniß verurtheilt, die Klägerin Anna Böhm als 

unzurechnungsfähig und „automatiſch herſagend“ von 
dem geiſtlichen Unterſuchungsrichter nicht einmal zum 

Eide zugelaſſen, und der Hauptkläger Lewandowski 

hat wegen offenen Meineide Zuchthaus zu 8 

Letzterer hat aus eigenem Antrieb die falſchen An⸗ 

klagen nicht geführt; er iſt von vielen hier gekannten 

Perſonen dazu verleitet worden. Dieſe hüllen ſich 


kann. — Der Erlös Üt zum Beſten der wohlthätigen 
Stiftungen des Regiments beſtimmt. 

* Dem auf der hieſigen Kaiſerl. Werft an S. M 
Schiff „Meduſa“ beſchäftigten Schiffszimmergeſellen 
Hartmann wurde durch Unvorſichtigkeit eines Anderen 
der eine Sub der Art gequetſcht, daß er per Tragelork 
nach Hauſe befördert werden mußte. Dieſes Unglück 
trifft den Mann um io herber, als feine Frau den Tag 
he unter ungünſtigen Umſtänden entbunden wor: 
en iſt. 
Im Monat October find in der Stadt Danzig 
und deren Vorſtädten 289 Kinder geboren, worunter 
ſich 15 Todtgeburten befunden. Einſchließlich derſelben 
ſtarben 211 Perſonen, alſo 78 weniger als geboren 


urden. 

* n Der Zimmergeſelle Wegner 
ſtahl geſtern Abend von einem Wagen der Fiſcher'ſchen 
Brauerei 3 Bier, mit welchem er ſich entfernte. Der 
Diebſtahl wurde ſofort entdeckt, der Dieb . und 


hat derſelbe 
den 2 zu 


Herren, Hecht, Lebinski und Lorenczewski, haben vor 
Gericht zu Ungunſten des Propſtes v. Choinskt 
Ausſagen gemacht, die das erzbiſchöfliche Conſiſtorium 
als falſch erfunden hat. Der Propſt v. Choinski 
hat nun viele Zeugen wegen wiederholter Verleum⸗ 
dung und wiſſentlich fahrläſſigen Eides eventuell 
Meineides vor die Staatsanwaltſchaft geladen. 
Hoffentlich wird jener Art Angeberei die verdiente 
Strafe werden. ö G.) 

8 Flatow, 17. Novbr. Die Freiſchulzen des 
hieſigen Rreiſes haben im Laufe der vergangenen 


Culm, 17. Nopbr. Da die Polenpetition wegen 
des deutſchen Sprachunterrichtes in den Ele⸗ 
mentarſchulen in der letzten Landtags⸗Seſſion gar nicht 
ur 9 gekommen iſt, verlangt der „Przvjacile 

eneuerung derſelben, nicht weil er einen 


Erfolg von derſelben erwartet, ſonbern damit die 


einander geriſſen und die Stämme meiſt einzeln ſtrom⸗ 


fein 
des 


1 


jetzt in Unwiſſenheit und bergen ihre Perſon. Andere 


0 
1 


Er 


| 
j 


Bode eine Petition an die Staatsregierung gerich⸗ 


tet, worin ſie bitten, die Aufhebung der auf ihren 


| j Grundſtücken ruhenden Laſt der 5 Schul⸗ 
Jęꝗmnamts⸗Verwaltung unter allen Umftän 


en herbeizufüh⸗ 
ren, und worin ſie ble gegen die Annahme des 
errenhauſes, daß dieſes Inſtitut ein nothwendiges und 
egensreiches ſei und ſeine Beibehaltung allgemein ger 
wünscht 8 — energiſch proteſtiren. Wenngleich man 
2 nach den Auslaſſungen des Miniſters gelegentlich 
er hierüber geführten Debatte im Herrenhaufe der Ue⸗ 
berzeugung nicht verſchließen konnte, daß die Staats“ 
Regierung die mit dem Abgeordnetenhauſe vereinbarte 
Aufhebung dieſer läſtigen Verpflichtung mit allen ge⸗ 
ſetzlichen Mitteln durchzuführen beſtrebt ſein werde, ſo 
bielt man dieſen Schritt 4 — um deshalb für geboten, 
um auch nicht ei 
als ſei an den von Herrn v. Kleiſt⸗Retzow und feinem 
Anbange . Gegengründen irgend etwas 
Wahres. Man dielt ſich für verpflichtet, der Staats: 
Regierung directe Beweiſe der Nläcitbetbeiligten in die 
Hände zu geben, um den alten „Granden“ ad oculus 
zu demonſtriren, daß fie längit die Ache mit dem 
Volte“ verloren und mit ihren Anſchauungen und 
Deductionen einer Zeit angehören, über welche die 5 
genwart als „veraltete“ zur ann bag 
Aus dieſen Motiven hofft man, daß das gegebene 
ſpiel des diesſeitigen Kreiſes nicht vereinzelt dastehen, 
ſondern weit und breit Nachahmung finden werde. 
Sol dau, 16. Novbr. Ein Zimmergeſelle, der in 
Polen gearbeitet, war an der Cholera erkrankt bier 
— ekommen. Frau und Kinder wurden ebenfalls krank 
Erſterer ſtarb. In unſerm polniſchen Nachparſtgot. 
Sen Mlawa und längs der Grenze wüthet die Cho 
lera furchtbar. Von Seiten unſerer Sanitäts⸗ Polti 
und Seitens der Verwaltungs⸗Behörden ſind geeignete 
. getroffen. 
Eröffnung der Bahnſtrecke Jablo⸗ 
. hat am 15. d. Mts. nicht ſtatt⸗ 
gefunden; man erwartet ſie jetzt zum 1. December. 
Königsberg, 18. Nov. Ba een d. von Eopens 
bagen ausgelaufene Dampfer = Fed „deſſen 
Untergang befürchtet wurde, iſt In A au und von dort 
aus hier en etroffen. Er hat 164 Faß Porter mitge 
bracht und . der argen Porternoth ein Ende ge: 
macht. — 1 80 wird gemeldet, daß bei dem 
jüngſten me 7 Fiſcherboote mit ihrer Bemannung 


untergegangen ind 

Ki Mir ı Nov. Nach ein ie Sunlerafalle 
vergingen * Tage ohne fernere Erkrankungen, 
ld lich wurden drei weitere Fälle angemeldet, von denen 
wei wie der erſte bereits mit dem Tode geendet haben 


ollen. 


Vermiſchtes. 
9.9 17. November. Nach einer Mittheilung der 
hat ſich geftern auf der Kölns Gießener Ei ⸗ 
25 enb 58 ein bedauerliches Unglück ereignet. Mehrere 
Wageo eines Güterzuges löſten ſich bei Herdorf, an 
einer Stelle, wo die Steigung ſehr bedeutend iſt, von 
dem Zuge ab und rollten mit wachſender Geſchwindig⸗ 
keit von der Höhe hinab auf einen zweiten, in derſelben 
Richtung ar an 3 12 Zuſammenſtoß 2 
p beftig, daß die Wagen in Trümmer „pinaen, Bon 
em beglei —. Beronal blieb we Heizer des nach⸗ 
—— Zuges auf der Stelle todt. Fünf andere 
er erlitten ſchwere, die übrigen weniger bedenkliche 
etzungen. 
Munchen. Ueber die Antecedenzien der viel ge. 
nannten Adele Spitzeder erfährt man Folgendes: 
Vater war der ſeiner Zeit ſebr beliebte Baßbuffo 
Berliner Königſtädtiſchen Theaters. Sie ſelbſt 
war vor ungefähr Jahren ein unbeutendes 
Mitglied des Strelitzer Hoftheaters; ſpäter verſuchte 
2 ohne en ihr Glück bei verschiedenen ſüd⸗ 
deutſchen Bühnen. Vor etwa zehn Jahren beſchäftigte 
ie ſich in Frankfurt Ei M. an en Bye 
Dar ier ſoll ihr das Glück il 
ſein, die danach des päpftlihen 32 
ia sand, 6 u. u 1 — 
o erfolgreich betriebene Kunſt der 
ge ler firung des Saen e zu machen. 
chülerin des belgiſchen Schwindlers bat dann, 
E die ee Banken beweiſen, ihrem Lehrer alle 
re 
es Die ehemalige Schaufpielerin Fontelive, ver 
ehelichte Fürſtin Taxis, wird wieder jur Bühne zurück 


kehren, und zwar zum Wiener Carltheater, dem fie] B 
ſchon angehörte. 
Börſ . der Danziger d 
Berlin 19.8 ovember. Augetommen 4 Uhe— Di 

806,4 890% 


Weizen 8 = Br. Staatzſchldſ. 
be 8. 7 hn 5½ CR. 80 ./ 805) 
Mai⸗Juni 817ſͤͤ 82/8 do. 4% do. 902% Kr 
Nogg. matt, do. 4½ % bo. 99 
„Dec. 56% 56% do. 5% do. 104 104, 
Mai 56% 57 Lombardepler Ap · — 5 125% 
Mai⸗Juni 56% 56/8 Framoſen 207% 202% 51 
Petroleum, Rumänier ...) 47% 48 
Nov. 2006. 14% 15 Neue Franz. 5% K. 82%/8 Sa 
Rübdl loco 234 23 Oeſter.Ereditanſt. 2077/8 207%, 
Spirit Türten (6 0 51% si 
1 eker. Sülberrente 3 
Anl. Mat 18 24 18 24 Nuſſ. Banknoten. Fein 8 
Oeſter. Banknoten 8 
er ron, 1094 | 1097| dene 0 02 
Belgier Wechſel 791. 
Wien, 18. Nov. (Schlußcourſe.) Papierrente 66,00, 
Sͤlberrente 70,40, 1854er Leoſe 95,20, Bantactien 980,00, 


ente 
Erg 212,50, Creditactien 337, ‚80, Franzoſen 337, 00, 
altzier 228, 50, Kalchau »Oberberger 188, 80 Bardus 
biber a „20, Nordw 9 79 bo Lie, 3 Ben 
als 
Kurt 910, Amſterdam 820% Böhm. Welt En 240,00, 
1860er 45510 20. Lombardiſche 


2 184,00, 


U 
Abln⸗Mind. Pr.-Sch. 

Deutſche Fonds. Hambg. 50 rtl. Looſe 30 484 
Nord. Bund.-Anl. 5 — Lubecer Prüm.-An. 35 50 
Conſolidirte Anl. 1024 | Oddenburg. Looſe 3 37 
Freiwillige Anl. 9 = 
Br. Staatz -Anl. 1% Bod. Erd. Dyp⸗ Pfd. 5 

de. de. 4. 857 — 5 
Staats- Schuldſch. di 4 

Br. Präm.-A. 1858 1245 | ende. do. 5 

Danuig. Stadt. Ob. 5 1027 Dang. Ovp.-Pfdbr. 5 
Mönigäbergerdo. 5 1027 Meinig. Präm. Pfd. 4 
Oftpreuß. Pfobr. 34 84 Gotha. Präm.⸗Pfd. 5 
8 4 = Deflerr. Bder. Pfob. 5 

eg RR] Pom. Opb.-Vfdbe. 5 
Bommer. Vfb. 33 gg, Set Nat. O.-fd. 5 

do. do 4 | 92% 

ER 100 Kusländifäe Fonds. 

ce neut do. Oeſterr. Pap.-⸗Rente 

Weſtpreuß, Pſdbr 33 | 808 do. — 4 647 
do. do. 4 90 do. Cred.-V. v. 1888 — | 119 
do. do. 4 99 do. Looſe v. 1860 5 95 
do. do. 5 104 do. Looſe v. 1864 — 93 
de. neut 4 90 ungar. Eiſenb.- An. 5 77 
do.) do. 41 99 Ungariſche Looſe = 924 
Bomm. Rentenbr. 4 96 Ruſſ.⸗Egl. Anl. 1822 5 93 
Boſenſche do. 4 94 do. do. Anl. 1859 3 63 
dreußiſche do. 4 95 | do. do. Anl.1862 5 92 

— L do. do. von 1870 5 9¹ 
dad. Prüäm.- Anl. 4 109 do. do. von 1871 |5 91% 
Bayer. Bräm. |4 111 do. do. von 1872 | 5 90 
Braunid.20:00: Im; | 23 de. Steal. 5 Nn. 5 700 


einmal den Schein aufkommen zu lafien, | ritus 
165, 8 . April⸗Mai 151 A 12 122 


in 202,20, auge 144,00, nen 281. — 


Banknoten 1,613. ße hs 

Hamburg, 18. November. RE 
und Roggen loco und auf Termine fell. — 

en Ye emb re 1000 Kilo 
in Mark Banco 168 Gd., e November⸗De⸗ 
zember 127% 167 Gd., r Dezember⸗Januar 12782. 
167 Gd., April Mai 17%. 165 Gd. — Rog⸗ 
gen Nr ovember 110 Gd., Yar Ropenber-Deyenber | 
110 Gd., Ye Dezember⸗Januar 110 Ver. 2 


Termine matter. 12027. April⸗Mai 544 % Br., 54 A 
d., 5 1 1 55 % bezahlt. Regulizungds | M 


preis 120 a 524 — Gerſte loco 
Heine 10582, 8 106/722. gr 2 1074. 464 N, 
| 11124. 49 113/488. 52 % de Tonne. — 

bſen loco a 8 44, 444, 45 2 Yr Tonne. 


13274. 108 
bunter 12624. 101 =, 


Mai 114 gg = 2 195 — Gerſte ſtill. — Ba 97 Br, 129/3068. 100 Gr, 13047. 1 Gr bez. 
Ruͤböl ieh loco i 243. Spi⸗[— Roggen Yır 40 Kilo loco und Termine gut behauptet, 
til, der 100 Alter 100 vr November loco 11932, 501 Gr, 119/2082. bei. = 5 12127. 61% 
5 11502 4 


— Kaffee feſt, Umſatz — Petroleum 
ruhig, Standard white loco 148 a gr 143 Gd. de 
November 143 Gd., 1 ga dender. de nber 144 Gd. 
— Wetter: Nachtfroſt, trübe. 
(Sat dub ic 8 18. eee. REEL 
ußbe ggen er März 20 Yr Mai 
ei u 2 Dezember 44}, ir Mai 1873 44. 
ne 
ee 18 ER [Getreidemarkt. . 
bericht.) Der Markt ſchloß ſchleppend zu den Preiſen der 
letzten Woche. Danziger Weizen feſt, . Verkehr. — 
Die Getreidezufuhren vom 9. zum 15. 
vember betru Bon Engliſcher dae 5216, en 
28,983, engliſche Gerſte 2660, fremde 26.281, engliſche 
Malzgerſte 14,488, 791 Hafer 732, frember 33, 416 Quarz 
ters. Sage Mehl 16 903 Sad, fremdes 5405 Sad 
und 7495 Faß. Wetter: kalt. 


Liverpool, 18. Novbr. 9000 Pater Baum: | Pr 


wolle. Muthmalicher Umſatz 10,000 Ballen. — Ruhig, 
unverändert. Tagesimport 800 Ballen, 
8 . 200 8925 oſtindiſche. 
ovber. 

52, 823. Anleihe de 187180 55. 1 e 1 
Stalienifce 5% Rente 67, 90 ende Er 

Actien 845, 00. Franzoſen (geſtempelt) 795,00. 
Franzoſen eg —. eng ag 15 2 h 513,75. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 460, 25. Lombardiſche 
Prioritäten 258,50. Türken de 1865 54, 70. Zürten de 
857 318,00. Türkenlooſe 183, 75. Goldagio 10. 


davon 600 


feſt, Ye November 98,00, Pe Dezember 98,50, 
zr Januar⸗April u 00. — Mehl feſt, ae 
November 71, 00, Dezember 70, 25, Ye Ja⸗ 


nuar⸗April 69, 00. Spiritus Pr November 59, 00. — 
— Wetter: Regen. 


Danziger Börie. 
Amtliche Retten ngen am 19. November. 
Weizen loco Ye Tonne von 2000 Stimmung ge 
drückt, Preiſe nachgebend, 
fein glaſeg und weiß 187-483 I 86-88 Br. 


chbunt . .... . 189-1308 „ 83-85 „ 
r 28-127 „ 80.83 „ 78. 88 K 
. 125-1277 „ 79.81 „ bez. 
tooth. . 18-1314 „ 78-80 „ 

8 * 110-121% „ 60-73 „ 


irungspreis für 12623, bunt lieferbar 811 4% 
Au 1 1 055 für 126%, bunt lieferbar ur 1 


Schluß⸗ 1 Eu Br. 


Paris, 18. November. 5 Rübdl] Faß 


1242. 63 
Bl., 61 Gd., Pr Fegede Beer 25 Br., 
86 Gr + 


bez. Hafer dur 
Kilo — matt, Termine 00 loco 27—27$ Em 
jahr Br., 31 % Gd. — Erbſen 
Yr 45 Kilo unverändert flau, loco weiße 58—60 Ar: 


505 fein 61 . Dei Age 62 He bez., * 66— 
0 bez., grüne 6 Ar bez., gering 56 5 bez. 
— Bohnen Yr 45 Kü flau, loco 58, 59 He bez. — 


Wicken der 45 Kilo unverändert, loco 48-504 4 bez. 
— Buchweizen Ye 35 Kilo loco 40—45 Ku Br. 
Leinſagt u 35 Kilo flau, geringe Gattungen faſt uns 
verkäuflich, loco feine 81, 82 bez., mittel 73—78% 
x bez, ordinaire 61, 63 Pr be ez. Rübſen er 86 
Kilo 90 5 loco 100109 . Br. — Kleeſaat 
Yır Kilo loco rothe 12 bis 18 % Br., weiße 
15 bis 18 * Br. Thymotheum loco 6—9 % 
Der 50 ee loco mit m 15} 1 


von 5000 Litres und darüber, 1 Fan loco 
ohne Faß 183 846 En 18} 425 55 bez., No⸗ 
ge 2 Dechr. 


Faß 15 R 

St tettin, 18. Nobbi. Oh. 30) Be wenig ver: 
ändert, r 2I008L, 3 gelber 51-803 &, Novbr., No⸗ 
vember⸗December 824 . Br., Frübjabr 83 Fe | ber, 
Mai⸗Juni do. — Poagen feit und höher, er 200 
loco ſuſſſcher 36 , inländiſcher 54—57 , 
Novbr. 985 564 un und Br., Novbr.:Dechr. 554 — 
56456 & bez., Dec r. Januar do., Jan.⸗Febr. 56% 
85 bez., Sräbiahe und Dial Juni 564— 57 & bei. und 

‚56 6% & Gd. — Gerſte behauptet, u loco 
5 75 56 — Hafer b 05. J 200084. loco 38 
— 4577 de Er art Gd., Nabe 16 Re. bez. 
— Gbi en ſtill, E 2 Eu 


25 [tag bezah 


a Meiner (SD.), Stettin, Bun 
Nichts 


Kovbr-Derember 18 & 18-1213 K br, He Apcll⸗ 
DI 5 . 1. v. Mal- Jun 19 1.5. 
bis 18 975 26-27 Gr bz 


Viehmarkt. 

Berlin, 18. Nov. Auf heutigem Viehmarkt waren 
an Schlachtvieb zum Verkauf angetrieben: 1752 Stüc 
Rinder, 6556 Schweine, 4042 Schafe und 770 Kälber. 
Der Markt verlief im Allgemeinen recht lebbaft da 
man ache Ankäufe nach auswärts geſchloſſen wurden. 
Gute Qualitäten verkauften ſich daber ſehr leicht und 
bedar gen auch höhere Preiſe. Hornvieh wurde lebhaft 
begehrt und ziemlich ſchnell geräumt; geringere Quali⸗ 
täten fanden allerdings nur etwas jcmerfällig | Nehmen, 
behaupteten ug doch gut 110 — 2 %r 10072. Fleiſch⸗ 
gewicht wurde für 1. Sorte 19— 20 , für 2. Sorte 
13-15 K und für 3. Sorte 10411 Fig: bezahlt. — 
Schweine fonten ſchnellen und regen Abzug, theils zum 
„gewöhnlichen Conſum, theils auch zur Verarbeitung auf 
9 | Pökel⸗ und RINDE Beſte fette Kernwaare erzielte 
19— %r 100 # Fleiſchgewicht. — Schafvieh 
e verkaufte ſich ae blieb aber auf den vor: 
ne | wöcentige a Preiſen. — Kälber konnten die am Frei 

ten Preiſe nicht erreic en; es war nur ſehr 
wenig gute Waare am Markte und zog ſich das Ge⸗ 
ſchäft in die Länge. Trotzdem ſtellten ſich aber durch⸗ 
ſchnittlich noch ziemlich gute Mittelpreiſe heraus. 


e 

Berlin, 15 Nov. (Emil Salomon.) Auch in 
verfloſſener Woche war das Geſchäft in allen Gebieten 
ein ſchler pendes und abwortendes. Geld zeigte ſich 
etwas flüſſiger, doch waren die Abſchlüſſe ohne Belang. 
Für erſte . in allerbeſter Stadtgegend in Be⸗ 
trägen bis 20,000 „ fanden ſich Nehmer à 5%. Gute 
Mittel egenden offerirt, feinere Stadtgegenden à 54% 
zu hahen. Zweite und d fernere Eintragungen in aller« 
beſter Stadtgegend a 6% zu haben, entferntere Gegenden 
offerirt. Erſte puplllariſche Eintragungen auf Mitter⸗ 
güter coulant zu placiren. Kreisobligationen bleiben 
offerirt, 5% Poſener 100 Br., 44% Schleſ. 927 Br. 


Spiritus⸗Bericht. 

Königsberg, 16. November. [Wochen⸗ Bericht. 

(v. Portatius & Grothe.) Spiritus 3 12 Bedar 
entſprechend zugeführt und iſt auch über die Situation 

des Marktes eine Aenderung nicht zu beridten. — Der 
Preis für Locowaare bifferirte nur um wenige Silber» 
—.— uud fanden die herangekommenen Zufuhren 
eitens unſerer Deſtillateure und Händler ſchlanke Auf⸗ 
nohme. — Im Termingeſchäft war es ziemlich leblos, 
nur am Donnerſtag traten Käufer für Frübjahrsliefe⸗ 
eg 6550 und kamen einige kleine Verſchlüſſe mit 19 K* 
Stande. Wir notiren heute für Loco⸗ 


een 000% zu 
08%. Waare 18%, November 184, 8 18}, Früh⸗ 


jahr 19 N %r 10,000 % ohne Faß G 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 18. November 1872. : SS. 
Geſegelt: Müntz, Carl und! Otto, Nod, Holz. 
— Moir, 1 — 5 Erdpech. 
9. Novbr. Wind: SEO. 
Geſegelt: Be, Baroneß Strathſpey, Grange⸗ 
mouth, Getreide. — Noble, Orion, Oſtende; Krumre 
J Düppel, Portsmouth; beide mit Holz. 
Angekommen: Marx, Stolß (SD.), . 
Güter. — Nielſen, Freia, Peterhead, Heringe. — Aberg, 


d., Nr December 823 N Br. ar „März 23 M be „ April⸗Mai (Sonn Sich 
D 23 b „ tember⸗Octb t. 
e ee Me April a. abend 225 5 „ B. Spies bobs be Thorn, 18, None. — Wen 3 Sub 1 Boll 
Roggen loco dr Tonne von 3000 * unverändert, zahlt, der 100 Liter a 100% Bre ohne Faß 18%, 1 ind: O. — Wetter 
120 12688. 53— 563 % bez. 1 November 187 % Br. und Gd., eee Von Magdeburg nach Wloclawel: Junk, 
Wippe 8. ae 14 lieferbar 50 , Tin en 025 g 15 e 188, 15%, ＋ K bez. Liepelt, 96 = 
— . et: zen, oggen, 
Auf e 12086, Ye April- Mal 54 &, 54|3000 &. Rübien, 400 4 Petroleum. — Negulirungs: Graber mes 8 Aa em 
& Gd., Ya 8 inländ. 55 & bez. vu 10 Kündigungen: . ‚Roggen 901 a % ˖ Pa Re 12 115 20 Grbſn. 
Gerſte loco Pr Tonne von 20008. große 111 bis], Rübſen 99 K, %, Spiritus Fa A olfſohn, 3 Bi 
10 4 5 49252 3 bey, leine 105-1070. 44 bis 2 Bene 5 mai, loco dane 5 „ 1 „ bo., de Weiz. 
e 7 ’ 5 
@rbien be Kr Tonne von 20008, weiße Koch⸗ nn echt. 7 1 — 7 Deren u Jan, 2555 | Etiehlau, S 5 144554 © Ei, 267 54 Leinf. 
44445 % bez. & Br., Sanur r. 58 bez. — Ha Tin 5 5 ER Br 
Rübſen loco e Tonne von 2000 % Winter 95 5. good ſtraine 98 — Actien. 3 eizen, 8 N 1 1 
6 2 6 6211 1 ce alte ee Bi d., do. = Gel 10 bit ER 127 4 Papierewski, Makow, Auel Brom⸗ 
2 Dim. a e pri worden Gag, | Arthurkberg 9 & „180. 1338 52 s 


Anleihen 103% % yreußiihe Staats⸗Schuld⸗ 
Ben 8 BE Geld. Danziger Privat⸗Bank-Actien 1183 
N ritterſchaftl. 803 Gd. 

4% 5 do. 90% . d. 41% do. do. 994 Br., 993 Gd., 
eee e 
5 pommerſche Hypoheken⸗Pfandbriefe 

cal 3 1004 Br. Amerikaner 1882 3. u. 4. Serie 


as Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Bankverein 994 Br. be 
Igel A K 


Dan 8, 19. N November. 
Getreide e Wetter: trübe und feucht. 
— Wind: Süd ⸗Weſt. 
Weizen — aeigte ſich heute in matter Stimmung 
und wurde es nur dadurch möglich, 450 Tonnen zu 
verkaufen, daß man ſich in den Preiſen etwas nach⸗ 


5955 75 zeigte. Bun iſt für roth 12784. 81 &, bunt] b 


3 12528. 814 &, 


12682, ai 12983. 8 hochbunt und plafig 41% 


gen 854 S, extra feln 1847 88 %, weiß 1258, 
5 de Tonne. Termine unverändert. 126% bunt 
dub 81 * Gd., Decbr. 824 , Gd., 82 & Br., 
April⸗Mai 83 % Fi 825 a Gd. Regulirungspreis 1 
12624. bunt 811 
Roggen 55 . 12082. 53 , 1258. 
56 N., 126%. 56 Tonne. Umſotz 45 Tonnen 


Berlin, 105 Jobe Weizen loco Yr 1000 Kilo 
72—92 & nach Qualität, Pe en er IR 
2 eg 824 7 Feat 97% Ir Rh? 
ai 844 A er 2 2 * 
Roggen loco der 7500 ee zu 
lität gefordert, Ye November 51 X N 
3 1 54 3 5 
FAR 74-5 an I 


* * E13 15 an { 57— 563% bi. 
al⸗Juni 57— — 
> 572 100 Kilogramm 48—60 1 nad Dual 
gefordert. — ＋ loco Ye 1000 9 — 40—50 # 
nach Qualität. — Erbſen loco Pr 1000 Kilogramm 


eier waare ge nach Qualität, Futterwaare 46— 
51 & nach Q AE . 100 Kilogramm 

n Brutto unverſt. lac. S Sad ck Nr. O 12 111 9, loco Nr. 

Ou. 1 111-111 K — eye Ye 100 Kilogramm 

Brutto unverſt. incl. S r. 0 8 K, Nr. 0 u. 

8 —7 1 RM, r Oet ge) * 5- 


u bz. 
Re TR 8 54-44 Pr bz., er Lorber 
Januar do., der Januar⸗Februar do., 15 Mai 
8 & 51—6—5 bz. — Rüböl d 100 Ki —— 
loco ohne Faß 234. bz., der November 23/4 — 3 3 
z., Nr November⸗December do., 5 erg ne 
do,, Yr April⸗Mai 24 ut A ., Ye Mai⸗Juni 


G., dr September⸗October 223 K bz. — Leinöl 
loco 100 Kilogramm ohne Faß 26 — Petroleum 
raff. loco Pe 100 ger mit Faß 151 , Ya 


r 158, & bz., ur November: December 1 5 

44 K. Yır 857% Januar 2 5 * 

1000 n fg ohne 808 10 27 10 1. 
co ohne Fa 

mit Faß r November 18 % 28—21— DE — 


Berliner Tondsbörle vom 18. Novbr. 1872. 


Ruf, Stiegl.s. Anl. 5 | 894 Berlin-Anbalt 4 225 11 
do. Präm.A. 1864 5 I ee - 551 N 
do. do. v. 1866 0. Pr. 
1 Wodes w. 5 | 914 Verlin-Hamburg 4 220 10} 
eee | mE [en ls 
ol. „Lit. A. —* * 
do. dart. Oste. 4 102 ( Verlin-Stettin 4 186 11 
de e Ene |4 10 den -Laue 0. 1130 9 
o. do. do. do. 5 768 Koln⸗Minden 1723111 
baut en |4 4 | de deen > 1132] 5 
2 e 8 2 „ 6 85 6 
do. 25 > = 8 98 Halle ⸗Sorau-Gub. 5 95 4 
do. o An 5 do. Gt-Pr. 85 5 
Oialieniſche Rente 5 65 Hannov.-Altenber 5 779 5 
do. Tabals-Act. 6 675 do. St. Pr. 4 915 5 
do. BD 6 | 938 Martiſch-Poſen 5 55 0 
Frangöftjge Rente 5 | 89 do. St.-Pr. 4 804 
Raab⸗Graz.⸗Pr.- A. 4 831 Magdeb.-Halberſt. 3 142 
Rumäniſche Anleihe 8 98 do. St.⸗Pr. J 84} 3 
eee — 91 5 4 270 16 
* la ei —.— 0. B. 
N 1805 5 514 Münſt. Enſch. St. P. 5 12 5 
Turt. 6% Anleihe 6 Niederſchl. Zweigb. 4 112 5 
Ter Cie |3 8 2 4 
A „Pr. 
5 
Eiſenb.- Stamm n. Staum A 1c 323015 
Prioritäts⸗ 700 hg do. Lit. B. 3} 20731 
Kaden-Wafriät Oftpreuß. Südbahn 4 | 44 0 
Nitona-Riel 1 sl do. Str. 5 67 0 
Berglg- Wüst bonm Gentrolbön 5 463 8 


Died 
Rechte Oderuferb. 5 1133 3 2 il boden ec 
do. Str. 5 131 5 bligati⸗ 
Rheiniſche 4 1755 10 ee 5 
Rhein ⸗Nahe 4 49 0 Tkaaſchau-Oderbg. 5 
+ Stargard⸗Poſen 43 100 TKronpr.Rud.⸗B. 5 
de, 158 t ee, 
Til 2 Fr. . 
. 6 | 705.0 | eanan.m. Som. 3 
Amſterd.⸗Rotterd. 4 105 + do. 5% Oblig. 
Baltiſche Eiſenb. 3 9834 555 kOeſter. Nordweſtb. 5 
+ Böhm. Weftb. 5 111 81. do. do. B. Elbetbal 5 
Breſt⸗Grajewo 5 383 5 kungar. Nordoſtb. 5 
Breſt - Kiew 5 75 5 Ungar. Oſtbahn 5 
1Eliſab.⸗Weſtb. 5 114 Breſt · Srajewo 5 
+6aliz. Carl -L. B. 5 Inst st Charko.⸗Azow rtl. 5 
Gotthardbahn 6 105 6 fursk⸗-Chartow 5 
Taaſchau-Oderbg. 5 87 5 tekursk. Kiew 5 
Kronpr. Rud.⸗B. 5 803 5 Mosco-Riäſan 5 
Teudwgsh.⸗Bexb. 4 199/111 Mosco⸗Smolenzt 5 
Lüttich-Limburg 4 32 0 Nobinsk-Bologoye 5 
Mainz-Ludwigsh. 4 1813/11 | Rjäſan-Kolow 5 
Oeſter.-Franz. St. 5 208312 [1 Warſchau-Teresp. 5 
+ do. Nordweſtb. 5 134 5 
do. B. junge 5 112 5 Bauk⸗ und ang 
+Neihenb. Pardb. 4 793) 4 
Rumäniſche Bahn 5 481 5$ | Berliner Bank 4 126 18 
1Ruſſiſ. Staatsb.5 94 | 54 Berl. Bankverein 5 164 16 
Südöſterr. Lomb. 4 1243 4 Berl. Caſſen⸗Ver. 5 302 124 
Sähweiz.Unionb. 1 = 0 | Berl. Com. (Ser.) 4 1214| — 
do. Weſtb. 2 Verl. Handels⸗G. 4 196 12 
Turnau -Kr. FR 105 9 | Berl. Wechslerbt. 4 80 mi 
Warſchau⸗Wien 8912 l. d u- Hand. B. = 


Arndt, Cohn, do., do., 1 do., 810 45 Wz., 760 20 do. 
Pilkowski, Cohn, Wloclawek, do., 1 do., 1117 12 do. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


a 


2 3 Shermometes a 
5 e e ee tb mad Wetter- 
336,75 + 23,6 | SO., mäßig, bedeckt. 
cr 8 334,54 13 Südlich, flau, Schnee. 
12 334, 54 Südlich, mäßig. Nebel. 


Die Brückenbau⸗Anſtalt von Otto Prange in Buckau 
bei Magdeburg iſt in die Hände eines Conſorklums übers 
gegangen, daß dieſelbe unter der Firma Magdeburger 
Brückenbau⸗Anſtalt in ein Actienunternebmen ums 


10 wandelt, und zwar mit einem Capital von 600,000 


Bel dem rapiden Auſſchwunge des Giablihen e 


2 war der Betrieb durch Privatmittel nicht länger thun⸗ 


lich und eine ungleich größere Ausdehnung geboten. 
Größere Beſtellungen ſind in der Ausführung be⸗ 
erifien, und liegen fernere ſehr günftige 5 vor. 
Die Actien werden am Donnerſtag, den 21. d. Mts. 
bei den Herren Baum und Liepmann bierjelbft zur 
Subſcription geſtellt. 


Zahnarzt Herm. Brandt aus Breslau, 
wird Behufs Ausübung feiner zahnärztlichen Pra 1. 
„mit ſeinem vollſtändigen Atelier Donnerſtag, den 
, Freitg den 22. und Sonnabend den 23. d. 

in Lühr's Hotel de Hamburg in Verent zu 
conſultiren ſein 


+ Zinſenzvom Staate . 


* 

— 11 Weſend-G-Antb. 5 209 16 
Breit. Wechslerbt. 4 1455112 I Baltiiher Lend 5 | 88,110 
Cteb. f. Ind. u. Onde 5 123 — | Elbing.Eijend.-. 5 1099 
Danzig. Bankver. 4 983 — | Königsbg.Bultan 5 114 10 
Danziger Privatb. 4 118 7 
Darmſt. Bank 4 12043115 „ 
Deutſchecenoſſ. B. 4 152 1 echſel · . 14. 
ee gt chſel⸗Ceurt v. 14. Nob. 
Deutſche Unionbk. 4 Amſterdam . 104g. 5 140 
Disc.⸗Command. 4 3453 24 do. . . 2Mon 5 139 
Gew.-Bt. Schuler 4 154 10 f Hamburg.... gur. 31 
Juter.Handelsgeſ. 4 110 do. . 2Mon 3 147 
Königsb. Ber.-⸗B. 4 10811 London Mon 7 6 21 
Meining. Ereditb. 4 166/12 [ Paris 10 8. ö 79 
Norddeutſche Bank 184 123 | Belg. Bantpl. . 10 Tg. 5; 
Def. Gredit-Anſt. 5 208 17 do. . . 2 Non 53 79 
Pom. Ritterſch.⸗B. 4 115 Wien 8 Tag. 6 92 
Preußiſche Bank 43 230 12 Petersburg 30 ch. 67 91 
do. Bodener.⸗B. 4 2691 DO 2... Non 6 
Pr. Cent.-Bd.-Er. 5 1815 91 | Wariden .. . . 182.6 
Preuß. Erd.-Anſt. 4 150 5 —_ IBremen..... 8 Tag. 5 _ 
Prov.⸗Disct.- Bk. 5 1824 — 
Prov.⸗Wechs.⸗Bl. 5 — | — Sorten. 
Schaaffh. Bt.-Ver. 4 183 124 |Sonisver ....... 11 
n. Scleſ. Bankverein 4 1793/12 Dukaten 8, 
Stett. Bereinsbant 4 102 10 Sovereign 6. 
3 193 15 Napoleonsd'or 5. 1 

2 Imperia ...... 5. 1 
Bauvereinpaſſage 6 1394 6 Dollars 1. 11 
Berl. Centralſtraße 5 1044 5 Fremde Banknoten 
Berl. Pferdebahn 5 270 14] Oeſterreichiſche Bankı. 
Mecdd. Vap.-Fabr. 5 99 Nuſfiſche Vautaben. 


NR Er 


Mut noch bis Weihnachten 


9 zur Schleswig⸗Holſt. Lotterle, 8 

1 6 15 1. 80.3 74 % (Bieb. N. Nov.), 7 

8 zur Frankf. Stadt⸗Lotterie, 2. 
Hl. a 3 % 2 Sr (Ziehung 


s + 
27. Non), zur Auguſta⸗Lotcrie a 15 | Zu Weihnachten 


ie zung 2. Dezbr.), zu haben bei = A 5 205 
Mb Th. Bertlin Gerber habe ich mein Muſikalien⸗Lager um 40 3 ermäßigt. 
1051 ie dr 8: * 1100 Haupt⸗Depot der Collection Litolff mit höchſtem Rabatt. 
Jie ſo jeher beliebte Erzählung „Deutſch⸗ BE Beethoven und Haydn ſämmtliche 48 Sonaten 1 % Mozart und We⸗ 
lands Volkstrieg gegen Frankreich oder ber fümmtlihe Sonaten ! r Schubert und Elementi (ämmtlice Sonaten 
11% 45 brillante Salon⸗ und Concertſtücke berühmter Componiſten neuerer 
Zeit 1 % Weber und Field ſämmil Werke in 4 Bänden 1 * Schubert's 
fſämmtliche 2, und 4händige Werke in 4 Bänden 1 % 23 berühmte Ouver⸗ 
turen zu 4 Händen 1 % Bertini, Cramer und Herz ſämmtliche Etüden in 
5 Bänden 15%. 9 Opern, vollitandige Clavierauszüge zu 2 Händen, 
als: Don Juan, Figaros Hochzeit, Zauberflöte, Freiſchütz, Nachtwandlerin, Zampa, 
Norma, Weiße Dame, Barbier von Sevilla, alle neun Opern 2 % Beethoven 
und Haydn ſämmtliche Sinfonien zu 4 Händen 2 *. Beethoven Grand 
Septuor zu 2 u. 4 Händen 69, Clementi und Kuhlan ſämmtliche 24 Sonatinen 
15 . Schubert, Feska, Beethoven, Mozart und Weber ſämmtliche über 
300 Lieder mit Pianobegleitung in 6 Bänden 2 % Köhler's Tanz Album 
enthalt. 120 leichte Tänze zu 2 und 4 Händen 123 97 Köhler 150 leichte Lieder 
und Choräle zu 2 und 4 Häuden 123 , Köhler's Kinder⸗Album enthaltend 
30 leichte Tänze und Salonſtücke 9 % Volkslieder⸗Album 100 leichte Lieder 
7. Dpern: Album enth. 50 Opern⸗Melodien 74 8 ꝛc. ꝛc. ac. 
a Sämmtliche Werke zeichnen fich durch elegante Ausstattung 
und ſchönen Druck aus. 2 
Bi Für Correctheit garantire ich. 
SR” Diefe Preiſe haben nur bis Weihnachten Gültigkeit, nach 
Weihnachten treten die höheren Preiſe wieder ein. 
Auswärtige Aufträge werden prompt effeftuirt, auf Wunſch 
auch eine Anzahl Werke zur Auficht bereitwilligſt geſandt. Bei Ent 
nahme mehrerer Werke noch Nabatt! 


Ernst Stein'ſche Mufikalien⸗Handlung, 


Danzig, 30. Vorſtädt. Graben 30. 


Wollene Jacken, Camiſols und Cachenez. 

Unterkleider und Socken in allen Größen, 

N Nachtjacken und Pantalons für 
amen, 


Flanell⸗Röcke u. Fla nelle in allen Farben 
empfiehlt in größter Auswahl zu billigen Preiſen 0 


die beide Frau von Mainz“ iſt billig zu 
verlaufen Brabank No. 2. er 


ommerſche Spickgänſe e 


— a — — 


8 e Dee * REN SAL: 
ILENEIEIEII IE 5 S 4 DD 725 
NEN RING RING = DV ENGEN ENZ: EIENIER NEN: 


Tuche für Damenkleider % 


I 


die Leinen⸗Handlung u. Wüſche⸗Fabrik von 
in größter Farben⸗ Auswahl empfiehlt 0 


Herrmann Schneyder, 
F. W. Puttkammer. 5 


Langgaſſe 49. 
15 
0 
4 
e EEE REINE ENEI IN 
. 8 5 58 8 EIER DSS 58 


empfiehlt 


BR. Schwabe. 


Neue Catharinenpflaumen, 
„ Maroccauer Datteln, 
„ ital. Prünellen, 
„ „ Maronen, 
„ Teltower Rübchen 
empfiehlt 


R. Schwabe. 
Große Pomm.Gänſe⸗ 
brüſte, wie ſehr ſchöne 
Enten empfing und em⸗ 
pfiehlt | 


7 Sr Be TE Ba re, 
Die Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft für 


Deutſchland „Adler“ zu Berlin A Wir empfehlen den Herten, Schneidermelſtern ner bedeutendes Eu⸗ 
Grund⸗Capital: Eine Million Thaler Pr. Ert. gros-Lager in 


übernimmt Verſicherungen in Städten und auf dem Lande auf Mobilien aller Art, Tuch, Buckskins, Floconné's, Ratiné's, 
Waaren und Getreide (auch in größeren Lägern auf Speichern), Maſchinen, Fabrikgeräthſchaf⸗ 6 sfim v’8 D oubl e 


ten, Vieh, Ernteerzeugniſſe, Adergeräthe ꝛc., desgl. auf Immobilien unter höchſt libe⸗ 
ralen Grundſätzen. — Die Prämien ſind billig und feſt, ohne jede Nachzahlung. 4 ae Auswahl zu äußerſt vortheilhaften Einkäufen nur zu Engros⸗ 
reiſen. 


Die Geſellſchaft „Adler“ verſichert auch „Schiffe im Winterlager“ 


ER lagnus Br adike. zut billigſten Prämie, —.— > „Petroleum“ in größeren Lägern, im Freien Riess & Reimann, 
it; g 2 . b d 0 
Friſche K ie ler Spr otten [oder N Propecle und jede beliebige Auskunft ertheilt Ge Breitgaſſe No. 56. 
a EL b der General-Agent a N W Kr . 
0 7 2 f} 2 — 7 7 „ 1 au. 7 92 — 
f ne = Otto Lindemann, Danzig, Ziegen gaſſe 1. eee e ea _ AL) Mittwoch, den 20. 5. W., im 
Spickgänſe und Spickaale Agenten werden unter den günſilaſten Bedingungen beſchäftigt. Sn bringen. J. Dau, Joveng. . Gewerbehaus ſaale, zur Erhaltun 


heute Abend friſch aus dem Rauch, ſo wie 
friſch 1 coc fein marinirte Neunaugen in 
Yı U. + Schockfäßchen verpackt, auch ſtuͤckweiſe 
empfiehlt und verſendet bei billigſter Preis⸗ 
berechnung. (8641) 

Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 


CCC der 4 Klein- Kinder Bewahr⸗ N 
Magdeburger 1 


Oberlehrer Dr. Brandt: 


eltew. Rübchen, aflc, Schotenferue, d , Sen e wee 
e euielgırger — 2 Breißel 73 FR Anfan Se Abends. Ci * = 2 N 
1 rk. Pflaumenkreide, Kirſch⸗ [75.7] 2 E a 1 
eben Pfeifer: und Senfgurfen 5 u © N ü II S a EEE ige! 


(8621) 
7 5 5 
A. v. Zynda, Zeiten: %o, 136, 
Feine Tafelbutter täglich freilich 
empfie hit 
A. V. Zynda, ö 
Breitzaſſe 126, vis-A-vis der Kohlengaſſe. 
orzüglich ſchönen alten Werderkäſe 


e Breitgaſſe No. 120 
v. EZynda, del al Kehgeng. 


Morgen: \ . 


in Bucka lo i M na eb 119 2 g. i eee ni 5 . = ale | Ä 
esse ai 1 u ng = „Daum No. 2; 7 

Ac f kene ap tal der in der Loe 44 BE 0 . 

Tyroler Quartett, Säͤͤnger⸗Geſellſchaft unter g a 


600,000 Thlr. eingetheilt in 3000 Actien à 200 Thlr. e e a Mae im e 
I 5 rea. 


— + 


N re 


verkaufe eln⸗ und zweiläufige Terzerole, 4 
Revolver, Sporen, Ringe und Schnallen zu 
den vorjahrigen billigen Fabrikpreiſen 
wegen Aufgabe des Geſchäfts aus. 


B. Th. Teichgräber, 
= Ketterhagern 8 


e. 
Die Brückenbau⸗Anſtalt von Otto Prange in Buckau bei Magdeburg iſt in eine Actien⸗Geſellſchaft umge⸗ 0 Wilh J - 
wandelt worden und die Eintragung der Firma in das Handelsregiſter erfolgt. Bei dem lebhaften Aufſchwunge, den oncert e m + 
diefe Branche und das genannte Etabliſſement insbeſondere gewonnen hat, war eine Vermehrung der Betriebsmittel Das zweite und letzte Oondert Andet 
und eine Erweiterung des Unternehmens dringend geboten. Die täglich größer werdende Ausdehnung des europäiſchen] Sonnabend, den 23. Nov. er., Abends 
Eiſenbahnnetzes mit ſeinem ungeheuren Bedarf an eiſernen Brücken, Uebergängen ꝛc. haben den Brückenbau zu einem um Pr Apollo-Saale des Hotel du 
der lucrativſten Erwerbszweige erhoben. Seine Conſtruktionen werden außerdem bei Straßen = Uebergängen, eiſernen late bei 

Dächern, optiſchen Telegraphen ꝛc. angewandt, jo daß es an bedeutenden und lohnenden Abſchlüſſen niemals 15 A W b 

[fehlen dürfte. Die Magdeburger Brückenbau⸗Anſtalt in Buckau bei Magdeburg hat zur Zeit für über 900,000 Thlr. A. Weber, 
Brückenobjekte in Arbeit, welche vorausſichtlich einen Gewinn von 80,000 bis 100,000 Thlr. abwerfen. Unterhandlungen Buch-, Kunst- u. Musikalienbandlung, 


wegen neuer Abſchlüſſe ſind im Gange. Es iſt daher eine gute und dauernde Proſperität des Unternehmens wohl Stadt- Theater zu Danzi 


1 * * * 


Um meinen großen Vorrath 
Modellhute vollſtändig zu räumen, 
verkaufe di⸗ſelben von heute ab be⸗ 
deutend unter dem Koſtenprelſe. 


kaum zu bezweifeln. Von dem Actien⸗Capital der Geſellſchaft von 600,000 Thlr. ſind 50,000 Thlr. von Herrn Otto 
8 N Ib | ach fr Page feſt übernommen und werden die reſtirenden 5 9 0 80. 4 ra. e 
u. ö 550,000 Thlr. Selene Theater. 
27 7 5 5 tw A U b Pi 
| ee am Donnerſtag, den 21. November dg den beraten Affen te 


zur öffentlichen Subfeription aufgelegt. l : Mimiker Herrn Alois Müller: U. A.: 

A. Paderstein. Oscar Hainauer. Tietzmann. Roch & Alenfeld. Domi, der 2 Affe, 

Melodramatiſches 1 Tot. Ne sah il. 
v. 


egenſchirme; 


IN Wir find beauftragt, Zeichnungen auf die Actien obiger Geſellſchaft entgegenzunehmen. und 6 Bildern von Zoldt. Mut 
Ren an walten billigſten Proſpekte und Zeichnungsſcheine werden bei uns bereitwilligſt verabfolgt. Domi, ein Affe: Hr. Alois Müller, 


Adalbert Karau. Danzig, den 18. November 1872 ET 


5 — im Theater, Sperrſitz rechts ab⸗ 
NB. Reparaturen ſchnell u. billig. B & L. um al 4 

3 Am & Hepmann. ee gekommen. , 
—— 5 ge — Tu Neuſabr 183 e e de — | 18, à Treppen hoch, gegen Bes 

e eee ee ee Aden lebnung abzugeben, 
n eintret (Laden an eus für jedes Ge chat von ges Große Spickgänſe, Neun N 
ein Sebrling eintreten. en l. Fronzkewskt, Breitnafie 105. Be Sp Gt. augen, 
Albert Meck, ik St — Air. Caviar, Goth Cervelatwurſt, 
Fin lüciiger Euch aller wird Stadtverordneten⸗ daf. Lahe Arufgntes, 6 
D Wahl. e ne ede er 
Ade. w. unt. 8643 i. d. E 0,8. beten: 1 Aöthellung fäfe, frifdhe Punpern el empf. ; 
Die getrige von 89 Wählern der 1. und . . OSSIn 

e 


Keinem für außerhalb empfiehlt 
M. Franzkowski, Breitgaſſe 105. 2. Abtheit bet 8 lang bat 
5 70 ir jedes Geſchä „Abtheilung beſuchte Vorverſammlung Jopen⸗ u. Portechai . 
als Cändibaten für bie Stabtperorbnneten: | eee 14. 


- ? f laffee, 
i wahl re 1. Abtheilung: Feige 1 Caffe f 
1) auf 6 Jahre, 05 a 
Haſſ. 


Uodenmädchen für jedes ach end 
Herrn Kaufm. Berger, 
A dieſes vortreffliche Euxrogat, welches 


‚empfiehlt J. Dau, Jopengaſſe 48. 
5 Apotheker Hendewerk, i I . 
„ Kaufm Nud. Kämmerer, Se 79 ee ee 


age on MHoilmann & Campe in Hamburg: 
Literarischer 


Nachlass d. Fürsten Pückler-Muskau. 


Erster und zweiter Band; a Band 30 Bogen gr. 80, Preis 3 % ; 
Es hat wohl selten eine reichhältigere literarische Publication auf dem, 
Büchermarkte gegeben, als den so eben erschienenen literarischen Nachlass des 
Fürsten Pückler. a 
Er umfasst eins Reihe von bisher unveröffentlichten Schriften, nächstdem 
aber einen Briefwechsel, der kaum jemals übertroffen werden wird, was Reich- 
haltigkeit, Wichtigkeit und spannendes Interesse anbelangt, u. a. Liebesbriefe aus 
Pückler’s Jugendzeit. Mit allen Coriphäen der ‚Politik, Künste und Wissen- 
schaften, mit allen Grössen des Parnass und des gothaischen Hofkalenders stand 
er in lebhaftem Verkehr. Er selbst ordnete die Veröffentlichung seines Nach- 
lasses an, um der Welt ein treues Spiegelbild seiner selbst und seiner Zeit- 
genossen zu geben. x 


E so eben erschien im Verl 


Mittwoch, den 27. November d. J.: 


Große Tanzſtunde 


die Schule Marienburg, im Saale des 
9 3 wozu ich ergebenſt einlade. 
Herren u. Damen lönnen duich meine Schüler 


Als unentbehrlicher Commentar erschien dazu: 


eingeführt werden. Anfang 8 Uhr Abends. 2 | Kann 
8 C. Jachmann Fü H Pi kl M k „  Bantoltector Schottler, Arbe i eee i 
sam Vorläufige A n 3 ei ge ürst ermann V. üc ei» us au. 2 auf 4 ae a. D. v. Sanden. > ae der en and f 90 
3 3 J * 1 12 11 * e 
re Eine Biographie von Ludmilla Assing. I. Hälfte. 1 % 15 Zu. Herrn Commerz, Rath Otte einc, | Kaffees Wallungen des Bintes ver« 


und wird deren Wahl in dem am LI. d. M., e 
i 9—4 Uhr im Rathhauſe anſtehend urſach ö 5 

L. Saunier'schen Buch- und Hunsthandlung, Wahr Tee den Wählern zer 1. Abtes 85 . an 

5 | Ei Ssing, Ghateng ede 14. 


findet Montag, d. 25. d. Mis. und alle fol⸗ Vorräthig in Danzig in der 
gende Montage im Etabliſſement Biſchofs⸗ 


Höhe ein Ball flott, Damen haben freien 


ilt jed i ge. 5 2 lung empfohlen. i 
fe Deren 1 40 el e 85 A. Scheinert. Der Vorſitzende NRedaction, Druck und Verlag von 
ungs vo * I 
(8523) Noetzel. Ono Suffens. A. M. Saen in P 


